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Herrliches Bekenntnis znr Volksgemeinschaft
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bin herrlicher Maientag bricht über
Leuljchland an . Es ist der Tag der Gemein¬
schaft. der Nationalfeiertag des deutschen
Volkes, Es ist der Ehrentag der Arbeiter
der Stirn nnd der Faust . Ein einig ge¬
wordenes Volk hat zu sich selbst gefunden
und voll Dankbarkeit gedenkt es dabei des
Mannes, der vor einem Jahr durch Gesetz
die Arbeit ans den Ehrenschild erhoben hat.
des Führers Adolf Hitler.

Hitlerfahnen in allen Straßen ! Ja . Hitler-
u>->,„ dentteden R^eni ni>; gl,, j„ das

letzte Dorf Ostpreußens und über den Kvy-
lengruben Schlesiens von den Alpen bis zur
Nordsee über allen deutschen Landen. Und
Maiengrün an jedem Haus . Girlanden in
den Straßen , die Reichshauptstadt selbst ein
wogendes Flaggenmeer , das Grün der Hoff¬
nung und des Hohen Maien an allen Türen
und Fenstern . Transparente mit der Auf¬
schrift: Führer befiehl, wir folgen Dir!
Ser Festzug des deutschen Bottes
durch Berlin

Gewaltige Menschenmassen, die sich in den
frühesten Morgenstunden an zahlreichen
Plätzen in der Stadt und in den Außen¬
bezirken versammeln, ziehen sternförmig in
13 langen Zügen zum Riesenaufmarsch nach
dem Tempelhofer Feld . Inzwischen formiert
sich der vom Reichsbund „Volkstum nnd
Heimat " gerüstete Festzug. der in einer Länge
von etwa 2 Kilometer in sinnvoller Zu¬
sammenstellung das Brauchtum des deutschen
Volkes und aller seiner Stämme wieder¬
spiegelt. An der Spitze als Herold ein SA .-
Mann zu Pferde mit dem eiclsenlaubnmkränz-
ten nationalsozialistischen Hoheitsabzeichen,
dem Wahrzeichen der Auferstehung des deut¬
schen Vvlkes. Ihm folgt eine Schar berittener
SS . Ein SA .-Spielmannszug gibt in fröh¬
lichen Weisen den Marschtritt an . Ein wci-.
lerer Herold führt den Freiwilligen Arbeits¬
dienst mit geschulterten Spaten und wehen¬
der Flagge . Sechs Pferde ziehen den Fest¬
wagen des Nährstandes mit dem Sinnbild
des Frühlingszuges . Eine Gruppe Pfälzer
bildet den Uebergang zu den beiden Sommer¬
lagspyramiden , die den Kampf zwischen
Winter und Sommer darstellen. Winzer und
Wandermusikanten folgen. Saarknappen
stragen einen Kohlenblock, darauf mit golde¬
nen Lettern die Worte stehen: „Deutsch die
Saar immerdar !" Es folgt der Georgii-Wa-
gen bayerischer Schützen und Trachtengrup-
Pen. das bayerische Frühlingssinnbild des
Wasservogels. Franken und Egerländer , ein
chemisches Frühlingsschiff mit "Winzern nnd
Winzerinnen . Schwaben. Baden und Hessen,
— auf einem Wagen thronend der riesen¬
große Pfingstochse mit hellblauen Blumen
nach Delfter Art , ein Deichhauptmann hoch
Zu Roß mit Polterknechten und Mägden , der
westfälische Palmpaasch oder Palmstecken.
Mecklenburger Trachten , der Thüringer
Graskönig, Spreewälder und Schlesier, Rü¬
gener Fischer mit ihren Frühlingsfischen!
Wer kann sie alle zählen?

Fanfaren , Knappen nnd Fahnenschwin¬
ger, die Sieger des jüngst ausgefochtenen
Neichsberufswettkampfes. Jungvolk mit Mai¬
stäben und Ehrenbogen, Wimpel der Jugend¬
verbände. Blumen streuende Mädchen des
BdM. kündigen die Maienkönigin, die eine
Schar von Ehrenjungfrauen begleitet. Hoch
zu Roß reitet stolz der Maigraf . Den Rest,
den Hanptteil des Zuges , bildet der Heeres-
Mg der deutschen Arbeit.
8m LuflglMen

Auch das Regierungsviertel liegt im feier¬
lichen Schmuck des Maiengrün und der
nationalen Farben . Eine zahlreiche Men-
fchenmenge hat sich hier eingefunden, um
den Führer bei seiner Abfahrt zu sehen, der
zur Kundgebung im Lustgarten fährt . Nicht
«rdenwollender Jubel umbrandet seinen
Wagen aus der ganzen Fahrt.

Die Kundgebung im Lustgarten in dem
das junge Deutschland aufmarschierte,
wurde zu einem unvergeßlichen Erlebnis.
Nus allen Ortsteilen Groß-Berlins war die

Schuljugend von l2 Jahren muwävG mit
besonderen Verkehrsmitteln herangrbracht
worden- Von den höchsten Stufen des Doms
bis hin an die Spree standen wohl yundert-
tauseud Buben und Mädel , umwogten den
annähernd 50 Nieter hohen Maihaum . den
die >s chwa rzw ä lde r geschickt haben.

Lange Zeit kann sich Dr . Goebbels
kein Gehör verschaffen. Dann aber lauscht
ihm andächtig die Jugend , Deutschlands Zu¬
kunft.
Sr. EöMiö WH! die Fugend

Tr . Goebbels führte u. a. aus : Das deut¬
sche Volk feiert heute am 1. Mai den Natio¬
nalfeiertag . An diesem Tage marschiert zu¬
erst die deutsche Jugend , denn sie ist unseres
Bottes Hoffnung und Zukunft . Ein ganzes
Volk schließt sich in nie gesehener Einheit und
Geschlossenheit zusammen.

La will nnd kann die deutsche Jugend
nicht abseits stehen. Im Gegenteil, sie ist da¬
zu auserwählt , die Feier des 1. Mai einzu¬
leiten. Darum bekennt sich m dieser ernsten
Stunde des Nationalfeiertages unseres Vol¬
kes die Jugend in Stadt und Land zum
gleich, zum Nationalsozialismus , zum Füh¬
rer und Gestalter von Idee , Bewegung und
Staat . Darum , ihr Jungeus und Mädels
hebt hoch die Fahnen und die Wimpel, hebt
hoch die Herzen und die Hände! In Treue
vereint Hoch und Niedrig und Arm und
Reich, marschiert hinter dem Führer in eine
bessere deutsche Zukunft hinein.

Alle zusammen aber vereinigen wir uns
in dem Gruß an den Schirmer und an den
Führer des Reiches, heben die Fahnen , Wim¬
pel und Hände und rufen : Unser Reichs-
Präsident, der Generalfeldmarschall von Hin-
denburg . unser Führer , des Volkes Kanzler,
Adolf Hitler . Sieg -Heil, Sieg -Heil, Sieg-Heil!

Begeistert klang das Horst-Wessel-Lied aus
hunderttausend Kehlen.

Während die SA .-Kapelle den Baden¬
weiler Marsch spielt, künden brausende Heil¬
ruse die Ankunft des Führers selbst: Kaum
kann sich der Wagen durch die sreigehaltene
Bahn bewegen. Die Heilruse wollen nicht
enden und die dunklen Wirbel auf den
Trommeln der Hitler-Jugend begleiten diese
so ergreifend herrliche Kundgebung. Zwei
Mädel überreichen dem Führer , der in Be¬
gleitung des Vizekanzlers, des persönlichen
Adjutanten des Führers . Brückner, und des
Neichspressechess der NSDAP -, Dr . Die¬
trich,  ist , ein Blumengebinde. Wieder
stürmt eine Welle jubelnder Begeisterung
über den weiten Platz, bis sich endlich nach
dem Fanfarensignal der Führer Gehör ver¬
schaffen kann.
M Mhs des WhMZ im WWrten

Meine deutsche Jngcnd ! Ihr seid hier an
dieser Stelle schon zum zweiten Male , um in
einem neuen Deutschland den 1. Mai mit¬
zufeiern. Dieses neue Deutschland soll Erfül¬
lung bringen der Sehnsucht vieler deutscher
Generationen . Ein Reich soll erstehen, stark
nnd kraftvoll. Seine Kraft und seine Stärke,
aber kann nur liegen in seinen Bürgern.
Seine Bürger aber werden einst nur das
sein, was sie zu sein vorher gelernt haben.
Was wir voni kommenden Deutschland er¬
sehnen nnd erwarten , das müßt ihr, meine
Jungen und Mädchen, erfüllen. Wenn wir
ein Deutschland der Kraft wollen, so müßt
ihr einst kraftvoll sein. Wenn wir ein
Deutschland der Ehre wieder gestalten wol¬
len, so müßt ihr einst die Träger dieser Ehre
sein. Wenn wir ein Deutschland der Ord¬
nung vor uns sehen wollen, müßt ihr die
Träger dieser Ordnung sein. Wenn wir wie¬
der ein Deutschland der Treue gewinnen
wollen, müßt ihr selbst lernen, treu zu sein.
Keine Tugend dieses Reiches, die nicht von
euch selbst vorher geübt wird , keine Kraft , die
nicht in eurer Disziplin ihre Wurzel hat.
Ihr seid das Deutschland der Zukunft und
wir wollen daher , daß ihr so seid, wie dieses
Deutschland der Zukunft einst sein soll und
sein muß.

Ihr müßt daher aber auch alles das ver¬
meiden, was dem Deutschland der Vergan¬
genheit den Stempel des Unedlen ausprägte.
Ihr müßt vor allem in eurer Jugend lernen,
etwas zu vermeiden, dessen ihr euch im spä¬
teren Leben sonst nur noch schwer entwöh¬
nen könnt: Ihr müßt den Geist der großen
Gemeinschaft, wie er euch in der Kindheit zu
eigen ist, Pflegen, müßt ihn niemals von
euch lassen, auf daß ihr einst als Erwachsene
nicht wie in den Zeiten der Vergangenheit
in Klassen, in Stände usw. auseinandersällt,
sondern einst in der Zukunft im großen das
seid, was ihr im kleinen in eurer Jugend
wart : eine Gemeinschaft deutscher Menschen.
Die deutsche Volksgemeinschaft, sie beruht
auf euch. Ihr seid dereinst ihre Träger und
ihr müßt in der Jugend lernen diese Träger
zu sein.

So wollen wir , die deutsche Jugend mit
dem Blick auf unser deutsches Reich und
unser deutsches Volk ihm unser Heil zu-
rufen, der für uns drei Generationen ver¬
körpert und in dem wir ein Zeichen der
ewigen Lebenskraft des deutschen Volkes er¬
blicken. Das deutsche Volk, das deutsche bleich
und unser Reichspräsident Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg Heil, Heil, Heil.

Bei der Abfahrt des Führers wieder ein
beispielloser Jubel , ein Rufen und ein
Fähneuschwenken, bis dann alte Marschlieder
das Eintreffen des Trachtenfestzuges im Lust¬
garten ankündigen. Nur kurz kann der Reichs¬
kanzler verweilen, während dann der Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heß,  und
Reichsminister Seldte  den Vorbeimarsch
des Festzuges abnahmen.
Auf dem Tempelhoter Feld

Noch in der Morgendämmerung waren
viele hundert fleißige Hände auf dem Tem¬
pelhofer Feld am Werk. Um 6 Uhr erfolgte
die allgemeine Flaggenhiffung . Herrlich flat¬
terten die Fahnen in der Morgensonne.
Schon von weitem grüßen die ganz un¬
gewöhnlich hohen Hakenkreuzbanner und die
tafelförmig über den großen Platz verstreu¬
ten Lautsprecher. Die ersten Kolonnen, die
eintreffen, sind Schutzpolizei und SA ., die
kameradschaftlich und in vorbildlicher Zu¬
sammenarbeit den Ordnungsdienst versehen.
Feuerwehr nimmt hinter der Tribüne Auf¬
stellung. Alles ist bis ins Kleinste durch¬
organisiert . Von den Hydranten laufen end¬
lose Schlauchschlangcn.

Schon kurz nach 9 Uhr hört man von der
Berliner Straße her Marschmusik. Fahnen
werden sichtbar. Die Spitzen der ersten Züge
treffen ein. Schon nach einer Stunde herrscht
auf allen Anmarschstraßen voller Betrieb.
Eine Kapelle löst die andere ab. Funksprüche
aus der Gondel des kleinen Luftschiffes, in
der die Aufmarschleitung über der Riesen¬
stadt schwebt, verhindern Störungen , lösen
Stockungen aus.

Wie ein Lauffeuer Pflanzt sich gegen elf
Uhr. als der Zug durch die Friedensstraße
marschiert, der Ruf fort : Göring  kommt!
Die SA .-Absperrung kann kaum den An¬
sturm der begeisterten Menge aufhalten.
Eine SA .-Kapelle kündet das Nahen der
AEG.-Belegschaft an . Hier marschiert in der
zweiten Reche inmitten der Arbeitsveteranen
des AEG.-Betriebes in brauner Uniform mit
dem Pour le mörite geschmückt, der preu¬
ßische Ministerpräsident Göring.  In der
folgenden Belegschaft, der Bergmann -Elektri¬
zitätswerke A.-G. marschiert in der 1. Reihe
der Führer des Gefamtverbandes der deut¬
schen Wirtschaft, Philipp Keßler  inmit-
ten seiner Gefolgschaft.
Der EmpfangM-er Reichskanzlei

Um 12 Uhr empfing der Führer im Kon>
greßsaal der Reichskanzleidie Arbeiter-
abord nungen ans allen deut¬
schen Gauen,  insgesamt 33 Abordnun¬
gen zu je 3, also insgesamt 99 Arbeiterver¬
treter . Ferner waren unter Führung des
Reichsjugendführers Baldur v. Schirack
die 15 Sieger im Reichsberufs¬
wettkampf  in ihrer Berufskleidung an-
aetreten. Die Arbeiterabordnungen führt«

der Führer der deutschen Arveilssrom Dr
Le y. Mit dem Führer waren auch de»
Vizekanzler von Papen,  Reichsministe»
Dr . Goebbels, Reichspressechef der NSDAP
Dr . Dietrich, die Staatssekretäre Funk und
Lammers und der Adjutant des Führers.
Gruppenführer Brückner zugegen. Der Füh¬
rer unterhielt sich zunächst mit den Siegetr-
des Berufswettkampfes , dankte ihnen für
ihre Leistungen, erkundigte sich bei jeden
einzelnen nach seinem Berus und unterbiet
sich mit einigen Jungarbeitern längere Zeit
Dann entspann sich eine ausführliche Unter¬
haltung zwischen den Arbeiterabordnunger
nnd dem Führer . Jeden fragte der Füh'. er
nach seinen Sorgen und Nöten und die Ant
Worten waren sehr freimütig , so daß sich ein»
offene und ehrliche Aussprache
über wesentliche Probleme
ergab, wie sie zwischen Regiernnc
nnd Arbeiterschaft früher nie¬
mals zustande gekommen wäre
Besonders ausführlich war die Unterhaltung
mit den Bergleuten . Das Hauptthema warei
naturgemäß die Lohn- und Arbeitsbedingun¬
gen. Unter den Arbeitern waren Vertretei
fast aller Berufe.

Die Ueberreichung der Ge
schenke an den Führer  brachte auci
manche humorvolle Situation . Zum Schluß
des Empfanges, der ganz im Zeichen eines
lebendig gelebten Sozialismus stand, richtet«
der Führer an die Versammlung eine kurze
eindrucksvolle Ansprache.

Vorausgegangen war ein besondere«
Empfang einer Abordnung der 2000 zun
deutschen Nationalfeiertag nach Berlin ge¬
kommenen Saardeutschen unter Führung des
ältesten Nationalsozialisten des Saargebietes
Weber.  Unter den Gekommenen war auck
der älteste SS .-Mann des Saargebietes und
eine Reihe anderer alter Mitkämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung. Weber
überbrachte dem Führer im Namen der 26er
Kameradschaft eine Grubenlampe mit der
Widmung : „Unserem Führer treu bis in der-
Tod . Der Führer der 26er Kameradschaft
an der Saar ." ^
Ser Mai-Zug vor-em ReichÄMer

Von den Fenstern des ersten Stockwerk!
der Reichskanzlei aus sahen dann der Füh¬
rer und der Stellvertreter des Führer - ,
Rudolf Heß, Reichsminister Dr . Goebbels unk
Vizekanzler von Papen den Vorbeimarsch de!
Festzuges. Eine unübersehbare Menschen¬
menge jubelte dem Führer zu. Als der Wage»
der Maienkönigin die Reichskanzlei erreicht
hatte , hielt das Gefährt und die Maie»»-
königin, ein Bild des Frühlings und de»
Freude , und ihre Begleiterinnen , jung»
Mädchen in duftigen Kleidern mit Blume»
im Haar und in den Händen wurden vo»
Baldur von Schirach zum Führer geleitet,
der sie herzlich begrüßte . Als sich der Führe»
mit der Maienkönigin am Fenster zeigt«,
wollte die Begeisterung der Menge kein End«
nehmen. Um 14 Uhr trat der Führer durch
das Spalier der SA . die Fahrt zur Staats¬
oper an.
Ser Festakt auf-em Temvelbofer Fel-

Am die Mittagszeit waren alle Blocks aus
dem Tempelhofer Feld voll besetzt. Die Mas¬
sen wurden durch Chorgesänge und Mufir-
vorträge der Reichswehr unterhalten , die in
bunter Folge abwechselten. Die Knnstsliege»
Ndet und Fieseler  zeigten in den Lüs¬
ten ihre Künste. Zu ihnen gesellten sich bald
Gerd Achgelis und Willi Stöhr.  Be-
sondere Beifallskundgebungen löste ein Bal¬
lonrammen aus , auf das Geschwaderflüg«
der Großflugzeuge der Deutschen Lufthansa
folgten.
Der Führer kommt

Nachdem als nächste Ehrenabordnung ei»
Bataillon Reichswehr, das mit jubelndem
Beifall begrüßt wurde, Aufstellung genom¬
men hatte , trafen kurz vor 16 Uhr die Ehren¬
gäste der Reihe nach kurz hintereinander ei».
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Wenige Minuten vor 16 Uhr kündigte Or¬
ganisationsleiter Regierungsrat Gutterer
die Ankunft des Führers an und gleich dar-
auf bog auch der Wagen mit dem Kanzler
in die Flughafenstraße ein. Wie mit einem
Schlag hoben sich die Arme der vielen Hun-
derttausende zum deutschen Gruß, der der
Führer im Wagen stehend erwiderte.

Die Kapelle spielte den Badenweiler-
Marsch. unter dessen Klängen das Auto des
Führers , von tosenden Heilrufen begleitet,
die ganze Flughafenstraße entlang fuhr, uw
dann zum Viereck zurückzukehren. Als der
Führer aus der Tribüne erschien, stimmte
der Sängerchor das Lied „Deutschland du
mein Vaterland " an . Damit war der eigent-
liche Festakt eröffnet.

Reichsminister Dr . Goebbels  gab dann
mit einer kurzen Ansprache dem Führer das
Wort.

Kaum war der Beifall nach den Worten
Dr . Goebbels verklungen, als ihn schon
jubelnde Heilrufe ablösten, die dem Führer
galten , der nun die Rednerkanzel bestieg
Tie minutenlang anhaltenden Heilrufe, di«
sich immer von Neuem über das Tempelhofer
Feld fortpflanzten , zwangen ihn. einig«
Minuten zu warten , ehe er mit feiner Red«
begann.

Adolf Hitler spricht
In seiner großen Rede auf dem Tempel-

Hofer Feld führte der Reichskanzler aus:
Meine deutschen Volksgenossen und -Ge¬

nossinnen! Deutsche Männer und Frauen
aus allen Gebieten des Reiches und darüber
hinaus ! Millionen Deutsche. Männer und
Frauen aus allen Berussständen . sie feiern
mit uns in diesen Stunden zum zweitenmal
das große Frühlingssest der Arbeit unseres
Volkes. 1933 stand ich am selben Tage hier
an der gleichen Stelle . Danials erfüllt vom
Glauben an das Gelinaen des Werkes des
nationalen Wiederaufbaues unseres Volkes.
' eute getragen von den« glücklichen Bewußt¬

in der Nichtigkeit unseres Weges und er¬
griffen vom Gefühl des Tankes an die Vor¬
sehung. die unser Beginnen so erfolgreich
iein ließ. Tankend aber auch unserem ganzen
Volke, das in seinen Millionen arbeitenden
Menschen mit uns sich diesen Erfolg selbst
mehr, als redlich verdiente. Tenn , ganz gleich.

inan uns liebt oder ob man uns haßt,
.-irres kann niemand leugnen: Ein neuer
Deist hat das deutsche Volk er-
füllt,  hat es erweckt zu neuem Leben und
ihm die Kraft geschenkt zu Werken der Arbeit
und zu Leistungen auf allen Gebieten einer
neuen Volksgestaltung, die bewunderungs¬
würdig sind.

Wir könne!« an diesen« heutigen Tage deS
festes einer emsig tätigen Volksgemeinschaft
mit stolzer Zufriedenheit das eine seststellen:
Dieses Jahr der deutschen Ge-
chrchte wurde nichtvertan ! Diese

12 Monate wird man e i n st nicht
n l s vergeudet an sehen können.
Tie sind nicht Stillstand gewesen, sondern
u n c r h ö r t e E n t w i ckl u n g. Nach 15jäh-
cigcr Verzweiflung hat ein großes Volk
miimer Tritt gefaßt, entschlossen begonnen,
uni 'fein Leben zu ringen , um es aus eigener
Kraft und nach eigenem Sinne und Willen
neu zu gestalten. Wie hatten einst ein
blühendes Reich. Es war nicht aufgebaut
aus Eroberungen , auf fremdem Gut fremder
Völker, es war das Ergebnis einer unend¬
lichen Arbeit, unsäglichen Fleißes , zahlloser
Mühen und Sorgen unserer eigenen Volks¬
genossen. Wenn eine andere Welt glaubt,
unserem Volke die Friedensliebe wegleugnen
zu können, so spricht für diesen wirklichen
Geist unseres Volkes nichts schlagender und
gewaltiger als das Verhältnis des Besitzes
des deutschen Volles an Lebensraum aus
dieser Welt verglichen mit dem Besitz anderer
Nationen . 70 Millionen Menschen lebten
schon vor dem Kriege auf einer mehr als
beschränkten Grundfläche. Daß sie lebten und
wie sie lebten, verdankten sie wirklich nur
ihren Fähigkeiten und ihrer Arbeit . Sic
allein machten uns damals zum reichen Volk,
reich an jenen Gütern der menschlichen
Kultur , die ihre Wurzel nicht in kriegerischen
Unternehmungen, sondern ausschließlich in
den Werken und Leistungen besitzt, die nur
durch Zähigkeit. Arbeit und Fleiß entstehen
und gelingen können.

D a S d eu t sch e V o lk w o llte d ah e r
auch keinen Krieg , weil es ihn
nicht benötigte.  Es ist fähig genug,
ohne fremde Naubgüter . Tribute . Kontri¬
butionen usw. sich sein eigenes Leben erträg¬
lich gestalten zu können (Brausender Bei¬
fall) und es hat sich dieses Leben einst gut
gestaltet. Ohne Schuld am Kriege wurd«
unser Volk das Opfer desselben. 15 Jahre
lang standen die deutschen Menschen erschüt¬
tert und gebrochen vor den Ruinen der sc
mühsam in langen Jahren ausgebauteu
nationalen Existenz. Schlechte Ratgeber , dic
uns erst in das Verderben geführt hatten,
landen seitdem kein anderes Mittel zur Ret-
ning der Nation als die Empfehlung demü¬
tiger Unterwürfigkeit, sklavischer Gesinnung
und lethargischen Alles - Geschehen- Lassens)
15 Jahre ging es so mit unserem Volke
Jahr für Jahr immer inehr nach abwärts.
Das Entsetzlichste war dabei nicht die Tat¬
sache des Zusammenbruches an sich, sondern
die aus Verzweiflung und Wahnsinn ge¬
borene Willenlosigkeit, mit der unser Voll
dieses Schicksal hinzunehmen sich anschickte.

Am 30. Januar des vergangenen Jahres
erhielt endlich unsere verlästerte national-
iozialistische Bewegung die Führung des
deutschen Volkes. Wenige Monate später
traten wir zum erstenmal am neuen

Nationalfeiertag der deutschen Arbeit «
das deutsche Volk und versicherten ihm
unseren Entschluß und unbändigen Willen,
diese Zeit der deutschen Not zu beenden. Und
nun ist seit dem ein Jahr vergangen . Wer
aber will sich im deutschen Volk erheben und
uns in das Angesicht behaupten, daß unser
Wille vergeblich und die Not stärker war?
Wie oft habe ich dem deutschen Volk er¬
klärt . daß nur ein unermeßlicher
Wille , den keine Not mehr beu¬
gen kann , die Not einst wird
brechen können.  Heute weiß es das
ganze Volk: Unser Wille war härter
als dic deutsche Not (Beifall ). Dieser
unser Wille aber, deutsches Volk und deut¬
scher Arbeiter, ist mit euer Wille.
Es ist-er ewige Wille zur Selbster-altung
der jedem gesunden Wesen zu eigen ist und
der. wir danken es unserem Gott, auch unser
deutsches Volk nicht endgültig verlassen hat.
Er schlummerte und ist nunmehr erwacht.
Es gibt kaum ein Gebiet unseres öffentlichen
Lebens, das in diesem letzten Jahre nicht
mit einem neuen Geist erfüllt worden wäre.
Eine Welt von Vorstellungen. Auffassungen
und Einrichtungen wurde beseitigt und eine
andere trat an ihre Stelle . Das entscheidende
aber ist: Das deutsche Volk hat sich nach
ISjähriger Verzweiflung und lethargischer
Selbstaufgabe wieder selbst gefunden. Es
sucht mit eigener Kraft die Wege zu einen,
neuen Leben und es wird sie auch daher
finden.

Ich weiß, daß leider nur zu viele in
Deutschland auch jetzt noch nicht erlöst wer¬
den konnten von dieser Sorge . Ich kann
diesen allen aber das eine versichern, nicht
nur sic allein haben gelitten unter dieser
Sorge , ihr Leid war die größte Sorge
auch für un  s . Ilnd deshalb haben wir
damals die große Arbeitsschlacht prokla-
miert . erfüllt von dem Entschluß, alles zu¬
rückzustellen, um in erster Linie zwei Auf¬
gaben anzupacken und zu lösen, zwei Auf¬
gaben. die in einem inneren Zusammenhang
stehen, die Rettung des deutschen Bauern¬
tums durch die Sicherstellung des deutschen
Bauernhofes und die Rettung der deutschen
Arbeiterschaft durch die Sicherstellung des
Arbeitsplatzes. (Langanhaltender Beifall .)
Ich weiß, daß die nie zu versöhnenden Geg¬
ner auch heute nicht müde werden, in ihre«
ewig negativen Kritik zu nörgeln , allein sic
können das Tatsächliche unseres Kampfes
damit nicht wealügen und wegleugnen. Wir
haben diese Schlacht vor über einem Iah«
begonnen und wer wagt es. ihren Erfolg
zu bestreiten? Und wenn sie tausendmal mit
ihren lächerlichen Aussetzungen kommen, sc
kann ich darauf nur eines zur Antwort
geben: Ihr habt früher regiert und konntel
euch zu keiner Tat entschließen und Hab!
uns dainals gezwungen zu reden. Heute ver¬
sucht ihr . meine verehrten Kritiker, aus ein¬
mal zu reden, während wir die Probleme
ungefaßt haben und trotz eurer Nörgeleien
und trotz eurer Kritik nach knapp einjähriger
Arbeitsschlacht über drei Millionen Men¬
schen wieder in die Produktion zurückbrach¬
ten. (Minutenlanges Händeklatschen.) Ihr
habt längere Zeit gebraucht, die Menschen
arbeitslos zu machen, als ihr uns Zeit geben
wollt, sie in die Arbeit zurückzubringen
(wiedereinsetzenderBeifall). Aber selbst das
ist uns gelungen!

Wir sind uns auch über folgendes klar:
Auch der Mittelstand wird nicht durch Kritil
und Theorien gerettet, sondern gerade er
hängt auf Gedeih und Verderb zusammen
mit der Rettung des Bauerntums und Ar-
bester?. Hier muß man ansangen und hier
haben wir begonnen und hier werden wir
weiterfahren . Wie wichtig es war . das Pro¬
blem der Arbeitslosigkeit als vordringlichste
Aufgabe anzufassen, ersehen wir heute noch
viel klarer als noch vor wenigen Monaten.
Wenn diese Erwerbslosigkeit noch 3. 4 oder
5 Jahre gedauert hätte , würde das deutsche
Volk in Millionen seiner Menschen das Ar¬
beiten verlernt haben. Nicht aus schlechtem
Willen, sondern einzig aus dem Zwang der
Entwöhnung . Wir hätten vor allein aber
langsam den gelernten Arbeiter verloren.
Gerade er ist jedoch volkswirtschaftlich ge¬
sehen mit unser wertvollstes Kapital . Tenn
insbesondere der gelernte deutsche Arbeiter
wird von keiner anderen Kraft der Welt
übertrofsen- Indem wir mit gewaltigen
Maßnahmen durch die Arbeitsbeschaffung
von unten den Neuaufbau unseres Wirt-
schaftlichen Lebens begannen , vergaßen «vir
keinen Augenblick die Aufgabe der allmäh¬
lichen Ablösung dieser unserer Anleitung von
oben durch die private Initiative.

Wir sind uns alle über eines im klaren:
Der Lebensstandard unseres Volkes ist nicht
zu halten aus dem Wege einer Bürokratisie¬
rung unseres gesamten wirtschaftlichen
Lebens. Nur wenn es uns gelingt, die emi¬
nenten schöpferischen persönlichen Werte
aller zum Einsatz zu bringen und ausleben
zu lassen, wird die Gesamtsumme bei unserer
Nation nützlich zur Auswirkung kommen.
Nur soll-er Staat vabet nicht-es eine»
Senn ober-es an-ern Knecht sein
Tie Autorität der Führung der Nation steht
als Souveränität über jedem. Sie muß da¬
her jedem Volksgenossen gegenüber, sei er.
wer er wolle, die Interessen der Gesamtheit
«vahrnehmen und dann ihre Respektierung
durchsetzen. Sie kann vor sich nicht bevorrech¬
tete Stände und Klassen anerkennen, sondern
die gegebene Fähigkeit, das gegebene Können
der einzelnen Menschen und muß daraus er¬
messen die gegenseitig entspringenden und
für die Gesamtheit nötigen Pflichten. Nur

in dieser über den einzelnen Kontrahenten
des wirtschaftlichen Lebens gehaltenen Stel¬
lung der Führung der Nation kann die
Quelle jenes Vertrauens liegen, das eine der
wesentlichsten Voraussetzungen des wirt¬
schaftlichen Gelingens des Wiederaufbaues
ist.

Wir sind auch nicht bereit, dieses Ver¬
trauen von jenen böswilligen Elementen
zerstören zu lassen, die glauben, daß Kritik
an sich ein lebenswichtiger Berus sei. (Leb¬
hafte Veisallsrufe .) Wer glaubt , in der Kritik
an sich einen moralischen Zweck entdeckt zu
haben, ist für uns unerträglich . Wir lehnen
es ab, daß ein Teil der Nation die Arbeit zu
leisten hat und ein anderer zur Seite steht
und die Wichtigkeit seiner Existenz aus¬
schließlich zu beweisen versucht durch das
Aufspüren von Kritikmöglichkeiten an den
Leistungen der wirklich Schaffenden. Nur der
ist zur Kritik berechtigt, der eine Aufgabe
besser lösen kann. (Begeisterte Zurufe .)

Es wird heute vielleicht mancher Arbeit¬
geber und Unternehmer nicht verstehen wol¬
len, wieso wir diesen 1. Mai zum Feiertag
proklamieren, der von den Arbeitgebern be¬
zahlt werden muß. Ich möchte ihnen hier die
nötige Aufklärung geben:

Die deutsche Wirtschaft hat früher mit
Hunderten von Millionen Mark jährlich
den Streit und Hader der Organisatio¬
nen untereinander bezahlt, die Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber zerrissen und
in zwei feindliche Streiter verwandelt
hatten Weifall). Der gesamte Verlust
an Nationalvermögen durch Streik und
Aussperrung war ein gewaltiger. Der
nationalsozialistische Staat hat diese
primitiven und sinnlosen Methoden des
Ausgleichs der wirtschaftlichen Interessen

beseitig!.
Die Ersparnisse, die der Wirtschaft da¬

durch zugute kommen, sind außerordentliche.
Es ist nur ein ganz kleines Opfer, wem« da¬
für die Unternehmer ihren Mitarbeitern den
Tag vergüten , der L-Ymbol sein soll für die
Verbindung und für die Herstellung einer
wahren Volksgemeinschaft (lang andauern¬
der, immer neu aufflammender Beifall ). Wir
haben in diesem letzten Jahr begonnen, diese
Volksgemeinschaft aber nicht nur theoretisch
cinzuleiten, sondern uns bemüht, ihr auch
die praktischen Voraussetzungen zu sichern.
Denn es genügt noch nicht, die Arbeitslosig¬
keit äks solche zu überwinden , neue Arbeiter
auszubilden .' sondern es ist notwendig, das-
Wesen der neuen Auffassung über die Arbeit
den Millionen innerer Volksgenossen all¬
mählich' klar zu machen. Die nationalsozia¬
listische Partei har vor über einem Jahr in
Deutschland gesiegt.. Üklle Macht und Gewalt
im Staate befinden sich in den Händen die¬
ser Organisation . Millionen von Menschen
haben sich ihr ire-willig' unterstellt und Mil¬
lionen andere gleichgeschaUet. Allein nicht
alle sind damil Nationalsozialisten geworden.
Ter Sinn der - natiomilso .zialrstrschen Idee,
über Stände . Berufe. Klassen. Konfessionen
hinweg eine Volksgemeinschaft herzustellen,
wird nicht erfüllt durch die nur äußere Stel¬
lung bei einer Partei .. Parteigenosse kann
man durch Einschreiben werden..
Nationalsozialist je-och nur-urch eine Um¬stellung-es Sinnes, nach einem etn-ring-
Itchen Appell an-ns eigene Serz
(Lebhafter Beifall). Die Organisation unserer
Vewegung ist eine formale Erscheinung, auch
wenn sie noch so genial und an sich richtig
ist. Den inneren Wert geben ihr erst die
Menschen, die ihrem Sinne entsprechend die
Idee lebendig verkörpern. Es ist die Ausgabe
der nationalsozialistischen Revolution , den
Millionen unserer Volksgenossen die Grund¬
bedingungen klarzumachen, ans denen das
Leben aller beruht . Was dem einzelnen die
Natur gegeben hat . muß er als Beitrag
wieder abstatten seinem Volk. Es kann nur
ein Recht in dieser Gemeinschaft geben, das
erwächst aus der Erfüllung der zrrgewrcseneri
eigenen höchsten Pflicht.

Es ist kein Zufall , daß die Parteien des
Klassenkampfes und der Klassenspaltung einst
am schärfsten die Arbeitsdienst-
pflicht  bekämpften . Sie lebten vom Zer¬
fall der Nation und wollten daher die Be¬
endigung des deutschen Zwiespalts nicht.

So logen sie den Massen vor. daß der Ar¬
beitsdienst nur dazu bestimmt sei, dem Arbeiter
Arbeit wegzunehmen. Sie hatten allerdings
keinen Arbeitsdienst, dafür aber 6 Millionen
Erwerbslose. Wir haben den Arbeitsdienst
eingeführt, und die Zahl der Erwerbslosen um

.mehr als die Hälfte gesenkt. Wir wollen aber
den Arbeitsdienst nicht etwa, um dem Arbeiter
einen Platz wegzunehmen, denn dies ist ange¬
sichts der Zahl der erwerbstätigen Menschen
und der im Arbeitsdienst Befindlichen un¬
sinnig. Nein! Wir wollten den Arbeitsdienst,
um jeden jungen Deutschen einmal zu zwingen,
durch seiner Hände Arbeit beizutragen am Auf¬
bau seines Volkes (wiederholte Zustimmung) .
Wir wollten vor allem aber die Deutschen aus
Lebensstellungen, die keine körperliche Arbeit
leisten, zwingen, die körperliche Arbeit kennen¬
zulernen, rrm damit das Verständnis zn finden
für jene Volksgenossen, die auf dem Acker oder
irgendwo in der Fabrik oder Werkstatt stehen.
Wir wollten ihnen sinnfällig den Hochmut ab-
gewöhnen, mit dein leider so viele Intellektuelle
auf die Handarbeit herabsehen zu müssen
glauben, und «vir wollen allerdings umgekehrt
bei ihnen auch das Selbstvertrauen stärken
durch das Bewußtsein, ebenfalls körperliche
Arbeit leisten zu können. Darüber hinan- ,
aber tvollen wir dadurch zur Verständigung
der einrelnen Klassen beitragen. um das Band
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der Volksgemeinschaft zn "verstärken.
nationalsozialistischeStaat ist entschlossen, die
neue deutsche Volksgemeinschaft zu bilden. Er
wird dieses Ziel nie aus den Augen verlieren
und wird es, wenn auch langsam, so doch sicher
erreichen, Die gigantischen Organisationen
unserer Bewegung, ihre politischen Eirrrich.
tungen, sowohl wie die Organrsationeu d?r
SA . und SS ., der Aufbau unserer Arbeitz-'
front genau so wie die Staatsorgcmisationen
unseres Heeres, sie sind nationale und gesell-
schriftliche Schmelztiegel, in denen doch allmäh¬
lich ein neuer deutscher Mensch herangebrldet
wird. (Wiederholte brausende Zustimmungz-
kirndgebungen.)

Und was uns mit der heutigen Generation
nicht gelingt, werden wir mit der kommenden
vollenden. Denn genau so zäh wie wir um den
erwachsenen Mann und die erwachsene Fra«
kämpften und kämpfen, ringen wir um die
deutsche Jugend . Und sie wächst in einer an¬
deren Welt heran und wird erst recht Mithel¬
fer«, einst eine andere Welt zu bilden. I«
unserer nationalsozialistischen Jugendorgani¬
sation schaffen wir die Schule für die Erziehung
des Menschen eines neuen deutschen Reiches.

Gläubigen Herzens und starken Sinnes soll
diese Jugend einst ein besseres Glied der^
Geschlechterkette unseres Volkes sein, als
wir es selbst waren und heute vielleicht

sein können.
Der Natioiralfesttag des 1. Mai . den wir
heute in ganz Deutschland feiern, hat in
diesem Programm der Neubildung unseres
Volkes aber eine besondere und gewaltige
Bedeutung . Wir alle reden von der mensch¬
lichen Kultur und den Persönlichen Leistun¬
gen. aber nur die wenigsten sehen darin das
Ergebnis einer gemeinsamen Arbeit von Geist
und körperlicher Kraft.

Und so sind wir an diesem Tag nicht nur
zur Feier der deutschen Arbeit, sondern da¬
mit auch eines neuen deutschen Menschen
zusammengetreten. Wir wollen, wem« schon
ein ganzes Jahr irr tausend Ankündigungen,
in Presseartikeln und Reden der geistige
Arbeiter gepriesen wird , an diesem Tag den
Ruhm jener Millionenarmee mitfeiern. die
als unbekannte und namenlose Soldaten der
Arbeit im Schweiße ihres Angesichts mit¬
helfen in Stadt und Land, ans dem Acker,
in der Fabrik und in der Werkstatt die
Güter zu schaffen, die unser Volk mit Recht
in die Reihe der Kulturnationen der Welt
hineinheben und in Ehren bestehen lasse«.
Und es ist deshalb auch unser Wille, daß an
diesem Tage für alle Zukunft das ganze
deutsche Volk sich auf seine Gemeinsamkeit
besinnt und über alle sonstigen Zwistigkeiten
hinweg immer wieder erneut die Hände irr
innerer Erkenntnis zum gemeinsamen Bunde
reicht, den wir Deutsche Volksgemeinschaft
nennen. Wir wollen aber diesen Tag auch
nicht vorübergehen lassen, ohne erneut in
voller Einmütigkeit vor der ganzen Welt das
gemeinsame Lebensrecht von Volk und Reich
zn vertreten. Das deutsche Volk hat, angefarr-
gen von seinem ehrwürdigen Reichspräsidenten
bis zn jedem Arbeiter und jedem Bauern , nur
einen einzigen Wunsch, durch seine Arbeit nach
seinem Willen glücklich und glückselig zu wer¬
den. Es kennt keine Rache und wünscht keine
Eroberungen. Es möchte jedem Volk
die Hand zur Verständigung und
zur Versöhnung reichen.  Allein es
wird auch ewig unbeirrbar sein eigenes Le¬
bensrecht verteidigen und gegen jedermann in
Schutz nehmen. Es wird vor allem niemals
Verzicht leisten, ein Volk mit gleichen Rechte«
zu sein, so wie es auch jederzeit gewillt ist, für
Ke Erhaltung des Friedens und der Wohl¬
fahrt aus dieser Welt nicht geringere Opfer zu
bringen, als andere Nationen sie zu bringen
ebenfalls bereit sind.

Wir wollen, meine deutschen Volksgenos¬
sen und -genossinnen. die Sie in dieser
Stunde in Zehrrtarrserrden großer Städte,
Marktflecken und Dörfern den 1. Mai mit¬
feiern. aber auch nicht vergessen, dein zu
danken, der uns durch ein ganzes Jahr
unsere Arbeit so erfolgreich gedeihen ließ und
wollen ihn bitten , auch für die kommende
Zeit unserem Volk seinen Segen nicht zu der-
sagen. Vor allem aber möge die Vorsehung
unsere sehnlichste Hoffnung in Erfüllung
gehen lassen, daß unsere deutschen Menschen
sich immer mehr zusammenfinden in gegen¬
seitiger Nachsicht und in gegenseitigem Ver¬
stehen, um endlich das Ziel zu erreichen» für
das unser Volk seit Jahrtausenden kämpfte
und viele Generationen und Millionen ster¬
ben mußten : Ein freies deutsches
Volk in einem starken Deutschen
Reich. (Ununterbrochener , nicht endenwol¬
lender Beifall .)

Kurznachrichten aus demReiche
kk. Berlin , 1. Mai.

" Montagmittag fand im Berliner Rathaus
die feierliche Einführung Dr . Lipperts
als Staatskommissar der Hauptstadt Berlin
durch den preußischen Ministerpräsidenteil
Göring statt.

*

Die Konferenz zwischen den Vertre¬
tern der Gläubiger  der lang- und
mittelfristigen Auslandsschulden und den
Vertretern der Neichsbank wurde am Mon¬
tag und Dienstag fortgesetzt. Die Unteraus¬
schüsse werden ihre Berichte am Mittwoch w
der Hariptsitznrrg erstatten.
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Aus Stadt «nd Land
Nagold , den 2. Mai 1934.

Die Beziehung auf das Ewige ist
es , welche uns Kraft und Ausdauer
und Selbstverleugnung gibt.

Schlehenblutklitte
Prächtig blühen im Lande allerorts die

Schlehen . Ihre frischen oder getrockneten
Blüten geben einen gesunden , Blut und Ma¬
gen reinigenden und stärkenden Tee . E . M.
Zimmerer schreibt dazu in ihrem Kräuter¬
segen: „ Man sollte nie versäumen , diesen Tee
sofort zu trinken , wenn man durch das all¬
gemeine Befinden benachrichtigt wird , daß
dem Körper eine gründliche Reinigung nöt¬
igt , um eine Krankheit zu vermeiden " .
Schlehentee ist zugleich das leichteste und
angenehmste Abführmittel , das uns die
deutsche Natur bietet . Blüten zu Tee sollen
an Hellen , warmen Tagen gesammelt , auf
einem Tuch in der Sonne schnell getrocknet
und häufig gewendet werden . Schlehen¬
blütentee wird am besten in gutschließenden
Gläsern oder Blechbüchsen aufbewahrt.

Vom Reichsbund der Kinderreichen
Am Sonntag fand im Gasthaus zur Traube

in Nagold eine Mitgliederversammlung des
Reichsbündes der Kinderreichen statt , die insbe¬
sondere auch von den Mitgliedern der Landge¬
meinden sehr gut besucht war . Der Ortsgrup-
penwart W . Bulmer  eröffnete die Versamm¬
lung und erteilte sodann dem Kreiswart Oel-
schl ä g e r -Virkenfeld das Wort zu einem Vor¬
trag über „grundlegende Aendernngen in der
Organisation und dem Ausbau des Bundes
Ser Kinderreichen ."

Kreiswart Oelschläger sprach zunächst dem
Ortsgruppenwart Bulmer seinen Dank aus für
seine bisherige ersprießliche Arbeit im Bunde
der Kinderreichen . Er führte dann u . a . fol¬
gendes aus:

„Es sei vielfach die Ansicht vertreten , der
Reichsbund sei ein öffentliches Geldinstitut und
in erster Linie dazu da , um Fürsorge zu trei¬
ben und den Mitgliedern möglichst Schulden¬
erleichterung zu verschaffen . Dieser Ansicht müsse
entschieden entgegengetreten werden . Die Für¬
sorge für die Familien werde nach wie vor
von den Fürsorgebehörden  ausgeübt.
Der Reichsbund sei in erster Linie ein bevölke¬
rungspolitischer Kampsbund . Von den Mitglie¬
dern müsse ohne weiteres erwartet werden,
daß sie unserem Führer Adolf Hitler nicht ab.
lehnend gegenüberstehen und noch liberalisti-
schen Gedanken nachgehen , sondern sie müssen
alle Träger des bevölkerungspolitischen Gedan¬
kens werden . Kinderreichtum und Minderwer¬
tigkeit haben bisher auf einer  Linie gestan¬
den ; wir müssen dafür Sorge tragen , daß wir
von diesem der kinderreichen Familie bisher
anhaftenden Makel befreit werden . Das Ansehen
der kinderreichen Familie muß wieder zurück¬
gewonnen werden : wir Eltern dürfen einen
Stolz auf unsere Kinderschar haben und dürfen
nicht mehr über die Achel angeschaut werden.
Den Mitgliedern muß es ein Anliegen sein,
alle noch Außenstehenden zum Beitritt in den
Bund zu gewinnen . Das Volk müsse von bloßem
Eheschlietzungs - zum Familiengedanken erzogen
werden ! Es müsse unbedingt verlangt werden,
daß der Ernährer einer kinderreichen Familie
in erster Linie in den Arbeitsprozeß wieder
eingeführt werde , auch sollen die Eltern kin¬
derreicher Familien bei den Behörden und auch
in den Geschäften bevorzugt behandelt werden.
Zur Betreuung der Familien sollen allerorts
sogenannte Familienwarte aufgestellt werden.
Der Gedanke an Familiennot und Mutternoi
müsse mit der Zeit ganz verschwinden " .

Die Gründung einer Ortsgruppe in Alten¬
steig konnte leider nicht erfolgen , da von dort
nur 3 Mitglieder anwesend waren . Nachdem
für die hiesige Stadt noch vier Familienwarte
gewählt wurden , wurde die Versammlung mit
dem Dank des Ortsgruppenwarts an den Kreis¬
wart für seine Ausführungen und nach Ab¬
singen der 1. Strophe des Horst -Wesselliedes
geschloffen. Als interessantes Ergebnis der Auf¬
stellung der Anwesenheitslisten mag schließlich
noch angeführt werden , daß auf die anwesen¬
den 120 Mitglieder eine Kinderzahl von ins¬
gesamt 800 entfiel.

Kreisfängertag am Sonntag
den 6. Mai in Nagold

Bei der Neuorganisation des Schwäb . Sän¬
gerbundes wurden die 26 Gaue aufgelöst und
das Bundesgebiet in 18 Kreise eingeteilt . So
entstand der Kniebis -Nagoldkreis , der aus den
08 Männergesangvereinen der Oberämter Calw,
Freudenstadt , Horb und Nagold besteht . Diesen
98 Vereinen gehören rund 2800 Sänger und
etwa ebenso viel passive Mitglieder an . Als
Ort für den 1. Kreissängertag wurde das Zen¬
trum des Kreises . Nagold gewählt . Zum Kreis-
siihrer wurde vom Vundesführer , Innen - und
Justizminister Dr . Schmid,  Privatier Lieb-
Freu enstadt , berufen : jtellv . Kreisführer ist
Präzeptor Wieland - Nagold,  die Kreis¬
versammlung wird eröffnet durch einen Werbe¬
marsch um 2 Uhr (Freudenstädter . Marktstraße,
Lange Straße , Vahnhofstraße ) und den Bortrag
von Massenchören (etwa 600 Sänger ) um 2.30
llhr auf dein Adolf -Hitlerplatz . Die Nagolder
Tanger sind stolz darauf , daß die Durchführung
des 1. Kreissängertages ihnen anvertraut wur¬
de. Sie hoffen , daß auch die Bevölkerung regen
Anteil an der Veranstaltung nimmt und dies auch
durch reichliche Beslaggung der Häuser zum Aus¬
druck bringt.

Freiw . Feuerwehr
Altensteig . An die Verpflichtung der neuein-

getretenen Mitglieder schloß sich die Verleihung
der Dienstaltersabzeichen an , die ein Bild treue¬
ster Pflichterfüllung von Männern bot . die schon

eine lange Zeit ihres Lebens getreu dem Feuer¬
wehrspruch „Gott zur Ehr , dem Nächsten zur
Wehr " dienten . Das Dienstaltersabzeichen er¬
hielten für 30 Jahre:  Friß Sprenger : für
2 5 Jahre:  Karl Saalmüller u . Gg . Drexel:
für 20 Jahre:  Karl Flaig und Fritz Kolm¬
bach , und für 15 Jahre sechs, für 10 Jahre
acht Mitglieder , ebenso noch einige für fünf
Jahre.

Generalversammlung des Darlehenskassenvercins
Ebershardt . Am Samstag abend hielt der hie¬

sige Darlehenskassenverein im „Hirsch " seine
Hauptversammlung ab . Als Gäste waren Be¬
zirksobmann Mutz -Ebhausen und der stellver¬
tretende Kreisbauernführer K a y s e r -Nagold
anwesend . Der Bericht des Rechners zeigte für
das verflossene Jahr einen höheren Umsatz ge¬
genüber dem Vorjahr und die erfreuliche Tat¬
sache, daß ein , wenn auch kleinerer Schulden¬
rückgang zu besserer Zukunft hoffen läßt . Bür¬
germeister Mutz beantwortete verschiedene ge¬
stellte Milchfragen , und die rege Aussprache
mit „Talhofkayser " bewies , daß die Ortsbauern¬
schaft zu ihm ein schönes Vertrauen besitzt.
Vor allem Fragen über die Erhaltung eines

allgemeinen , gesunden Viehstandes und die neuen
Schlachtsteuergesetze brachten eine sehr rege Aus¬
sprache zustande . Mit dem Deutschlandlied wur¬
de die recht gut besuchte Versammlung geschlos¬
sen.

Denkmalweihe
Sulz a . d. E . Am 6. März 1933 war der Ar¬

beitsdienst in Sulz eingezogen , um tatkräftig
Brückenbau und Bachregulierung in Angriff zu
nehmen . In 14 monatlichem Schaffen ist diese
Arbeit bis auf geringe Reste erledigt worden.
Kameraden des Sulzer Arbeitsdienstes errich¬
teten nun in den letzten Wochen an einer der

neuerbauten Brücken ein Denkmal nach dem
Entwurf des früheren Lagerfllhrers Günther.
In die aus Muschelkalk erstellte Säule ist eine
Buntsandsteintafel mit dem Zeichen des Ar¬
beitsdienstes eingelassen ; die Säule ist von
einem steinernen Hakenkreuz gekrönt . Birken
umstehen den von niedriger Mauer begrenzten
Platz um das Denkmal . — Am Sonntag wurde
das Denkmal nun im Beisein des Wildberger
Arbeitsdienstes , der Gruppenführers Dr . Acker¬
mann,  des früheren Lagerführers Günther und
einer Anzahl von Arbeitskameraden , sowie SA .,
HI ., JV .. und BdM . feierlich eingeweiht . La¬
gerführer Schüler  eröffnete die Feier . Nach
dem Gesang des Werksoldatenliedes sprach Ab-
teilungssührer Schnitzer von der deutschen
Not und dem Angriff auf sie mit Spaten und
Schaufel . Deutsche Jugend arbeitet fürs Vater¬
land . Bürgermeister Henig  dankte allen für
ihre treu geleistete Arbeit . Das Denkmal sei
Errnnerungs - und Mahnmal den kommenden
Geschlechtern . Gruppenführer Dr . Ackermann
sprach über dir hohen Aufgaben des Arbeits¬
dienstes , der den großen Gedanken des Natio¬
nalsozialismus in die Tat umsetze . Einem
Sprechchor und Märschen der Kapelle folgte der
Gesang des Sulzer Liedes . Ein Festspiel „Wie¬
land der Schmied " , vom Wildberger Arbeits¬
dienst ausgeführt , klingt aus in den Rütlischwur.
Mit dem Gesang des Niederländischen Dank¬
gebets war die ernste Feier beendet . Nach einem

Fackelzug durch Untersulz löste sich der Zug am
Lager auf.

Die erste SA .-Hochzeit
Horb . Am Samstag fand in Horb die erste

SA .-Hochzeit statt . Morgens wurde das junge
Paar in der oberen Kirche von Stadtpfarrer
Schwarzkopf getraut . Nach der Trauung schritt
das Brautpaar vor der Kirche durch die Reihe
seiner spalierbildenden Kameraden vom Mo¬
torsturm , welcher auch den Hochzeitszug von der
Kirche bis zum „Lindenhof " begleitete . Der
Tanz am Abend wurde vom Motorsturm und
SA .-Kameraden fleißig besucht,

meradschaft . Einem Gelöbnis gleich , erklang
vom Liederkranz gesungen der Chor : „Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern " . Wal¬
ter Lang  zog einen Vergleich zwischen den
einstigen Maifeiern und heute , und stellte mit
freudiger Genugtuung fest , welch ungeheure
Fortschritte im neuen Staat nicht nur darin,
sondern auf allen Gebieten zu verzeichnen sind.
Dank des fanatischen Glaubens , der den Natio¬
nalsozialisten beseelt unv den Parteigenoffen
noch durchdringen muß . Das Gesetz der sozialen
Ehre hat den Klaffenkampfgedanken überbrückt
und nächstes Jahr werden ioir wieder ein gu¬
tes Stück weitergekommen und die letzten Reste
marxistischer Ueberlieferungen verschwunden
sein . Sein „Sieg Heil " galt unserem Vorbild,
dem Meistarbeitenden , dem Führer . Dem schlos¬
sen sich die beiden deutschen Weihelieder an.

Inzwischen war es 4 Uhr geworden und die
Uebertragung des Staatsaktes , über den an
anderer Stelle ausführlich berichtet wird , be¬
gann . Eine andmachtsvolle Menge lauschte dem
Evangelium Adolf Hitlers ! Nach einem Sprech¬
chor des Freiw . Arbeitsdienstes beendete Reichs¬
tagsabgeordneter Baetzner  die offizielle Feier
mit Worten des Dankes an alle Teilnehmer
und Gestalter des Festtages , auf 8 Uhr abends
noch ein Zusammentreffen auf dem Adolf -Hit-
lerplatz anordnend und einem hier nicht unbe¬
kannten Redner avisierend.

Eine Viertelstunde vor angesagter Zeit mar¬
schierten auch alle Formationen wieder auf . doch
besagter Redner , nämlich unser Ehrenbürger,
Dr . Stähle,  der lediglich einen abendlichen
Besuch angesagt , und von der ihm zugedachten
Mission keine Ahnung hatte , war noch nicht
eingetroffen , Da wir jedoch um Redner nicht
verlegen sind und Philipp Baetzner ohnedies
im Fahrwasser war (er hatte mittags in Reut¬
lingen und abends in Altensteig gesprochen)
hielt er noch eine rück- und ausschauende mar¬
kige Schlußansprache . Verschiedene gemeinsam
gesungene Volkslieder und ein jubelndes „Sieg
Heil " auf Führer und Vaterland beendeten
den langen Tag , dem nun der gemütliche Teil
folgte . Später traf Dr . Stähle  doch noch ein
und ließ sich in den beiden Sälen , freudig be¬
grüßt . vor seinen Nagoldern sehen.

Wir besuchten die verschiedenen Lokale der
Stadt , so die Krone , die Eisenbahn,  wo
Gesang und Frohsinn zu Hause waren , ferner
die Traube , den Löwen,  woselbst dem
Maientanz hingebungsvoll gehuldigt wurde,
wir waren ferner . . . na Du weißt ja lieber
Leser , daß wir sound soviel gemütliche Gast¬
häuser in der Stadt haben und kannst Dir
denken , wann der Chronist nach Hause kam,
um seinen Bericht zu beginnen . . .

Sport -Nachrichten
Handball

TV . Calmbach 1. - VfL . Nagold 1. 4 :11
Wohl kein Anhänger des Handballsports wird

mit obigem Resultat gerechnet haben , aber hier
zeigte es sich wieder , daß eine Mannschaft , von
einem Willen beseelt , Großes zu leisten im¬
stande ist . Der Wille war da , um die Kreismei-
stcrschaft des 8. Turnkreises nach Nagold zu
bringen . Das gesteckte Ziel ist erreicht , und die
Vereinsleitung kann mit ihrer Handballmann¬
schaft zufrieden sein.

Der Spielverlauf war kurz folgender : Calm¬
bach hat Anwurf , wird sofort sehr gefährlich
vor Nagolds Tor , doch der Torwart , der blen¬
dende Leistungen zeigte , die selbst dem Gegner
des öfteren starken Beifall abnötigte , war nicht
leicht zu schlagen . Die ersten 5 Minuten bleibt
Calmbach tonangebend , bis Nagold seine Ner¬
vosität überwunden hat und zu spielen anfängt,
jedoch der erste Schuß auf das gegnerische Tor
geht an die Latte . Von nun an legt Nagold ein
Spiel vor , das an Kombination nichts mehr zu
wünschen übrig läßt , der Erfolg bleibt nicht
aus und bis zur Halbzeit steht der Sieg bereits
sicher. Nach Wiederanspiel wird Calmbach öfte¬
ren sehr gefährlich , aber wieder macht der Tor¬
wart die schönsten Aussichten zunichte und Calm¬
bach kann bis zum Schlußpfiff nur noch 2 mal
einsenden , während Nagold 10 Minuten vor
Schluß einen Entspurt machte , der Calmbach
vollständig verblüffte . Der Schiedsrichter Hee¬
ring  TV . Cannstatt leitete hervorragend.

S a y e r.
Fußball

VfL . Nagold 1. — Herrenberg 1. 1 :0
Zum erstenmal kämpfte der frühere SVN.

unter dem neuen Namen . Die Verbandspiel¬
runde fand mit diesem Spiel ihr Ende . Bei
20 Spielen konnte Nagold 30 Punkte erzielen.
Bedauerlicherweise wurden die fehlenden Punk¬
te in der Mehrzahl an Vereine abgegeben , die
in ihrer tatsächlichen Spielstärke unter Nagold
stehen . Mit diesen 30 Punkten sicherte sich Na¬
gold jedoch einen der ersten Plätze in der Ta¬
belle . immerhin ein schönes Resultat in der
jetzigen starken Kreisklasse.

Wie im Vorspiel , so konnte auch diesmal
Nagold gegen Herrenberg nur knapp mit 1 :0
Toren gewinnen . Die Gäste hätten ihrer Spiel¬
stärke entsprechend bestimmt einen besseren Platz
verdient . Herrenberg war im Sturm Nagold
überlegen , jedoch die Hintermannschaft zeigte
große Schwächen . Zu berücksichtigen ist noch, daß
die Platzelf wiederum mit 3 Mann Ersatz im
Sturm antreten mußte.

Das Spiel selbst verläuft ausgeglichen , ein
kleines Plus ist jedoch Nagold anzuerkennen,
was in den viel erzielten Eckbällen sich begrün¬
det . Eine schöne Leistung des Nagolder Mittelstür¬
mers führte in den ersten 20. Minuten zum Füh¬
rungstor und Siegestreffer . Herrenberg kommt
wiederholt sehr gefährlich durch , jedoch die be¬
währte Verteidigung rettet sicher. Beide Mann¬
schaften pflegen eine hohe Spielweise , was den

2m Walde
nicht rauchen

kein Feuer machen! ,
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Ser Mai ist gekommn!
Wie Nagold den „Festtag der nationalen Arbeit " beging^

Wer am Montag abend gegen 5 Uhr durch
die Stadt bummelte , war Zeuge reizender Bil¬
der . Man kann getrost sagen , von jedem
Haus ausgehend , strebte die Hitlerjugend bei¬
derlei Geschlechts dem Hindenburgplatz zu . HI .,
BdM ., Jungvolk und Jungmädchen sammelten
sich daselbst , um den Maibaum  feierlich ein¬
zuholen.

Der braunen Jugend war dieser große Akt
Vorbehalten und mit leuchtenden Augen , der
Wichtigkeit ihrer Sendung bewußt , geführt vom
HJ .-Spielmannszug zog die Jugend mit dem
bändergeschmückten , 20 Meter langen Maibaum,
in Begleitung von Forstmeister Birk,  um 7.30
Uhr , von den Spalier stehenden stolzen Eltern
freudig begrüßt , ins Städtchen ein.

Zeitlebens werden die Kinder das Gescheh¬
nis nie vergessen , den ersten Maibaum  im
3. Reich eingeholt zu haben , so wenig wir El¬
tern das unvergleichliche Bild des Einzugs un¬
serer Jugend vergessen werden . Dieser Auftakt
zum 1. Mai , zum Tag der nationalen
Arbeit  barg so unendlich viel Symbolik:
schöner und besser hätte man dieses Tages Vor¬
abend nicht gestalten können.

Die Ausstellung des Baumes verursachte man-
lerlei Schwierigkeiten , die jedoch überwunden
wurden und Beispiel sein werden , wie man es
nächstes Jahr nicht machen soll . Nach einem
Reigen der Jungmädchen marschierte die Jugend
geschlossen hinauf auf die Höhe des Eisbergs,
woselbst ein hochgeschichteter Holzstoß zur lohen¬
den Flamme entfacht wurde . Einer Ansprache
des Gefolgschaftsführers Vechtold,  der auch
das Manifest des Reichsjugendführers Baldur

- von Schirach verlas , folgte ein Sprechchor , die
Rezitation eines Gedichts und das Horst -Wessel-
lied.

Reichstagsabgeordneter Philipp Baetzner
sprach noch kerndeutsche , sinnige Worte an die
Jugend . Die Höhen ringsum lohten von Feuer¬
bränden , worüber sich der prächtig ausgehende
Mond zu wunder » schien. Unter Zurücklassung der
Feuerwache ging es heim in die Betten , denn
früh um 6 Uhr gestern weckten 6 Kanonenschläge
und bald darauf die Standartenkapelle die noch
müden Schläfer . Um 8 Uhr trat die Mehrzahl
der Bevölkerung zu dem von Dekan Otto
abgehaltenen Feldgottesdienst , bei welchem der
Seminarchor mitwirkte und dem der Choral
„Lobe den Herren , den mächtigen König der
Ehren " vorausging , auf dem Hindenburgplatz
an . Anschließend richtete Philipp Baetzner
einen Appell an Arbeitgeber und -nehmer , die
Zeit der gegenseitigen Zerklüftung als über¬
wunden zu betrachten . Er machte die Vetriebs-
führer ferner darauf aufmerksam , daß sie sich im
nationalsozialistischen Staat gesetzlich als die
Träger eines öffentlichen Amtes zu betrachten
haben , von welchem man sie gegebenenfalls ab¬
berufen kann.

In diesem Sinne verpflichtete Philipp Baetz¬
ner die Betriebsführer und nahm hernach den
Betriebsvertrauensräte das im Wortlaut be¬
reits veröffentlichte Gelöbnis ihrem Betriebs¬
führer und den Arbeitskameraden gegenüber
ab . Nach dem gemeinsam gesungenen Lied : „Brü¬
der in Zeichen u. Gruben " klang die morgend¬

liche Festoersammlung mit einem „Sieg Heil"
auf den Führer und dem Horst Wessellied aus.
Stellvertretender Ortsqruppenleiter Walter

Lang  betonte noch, daß der 1. Mai nicht nur
als „der Tag der Arbeit " , sondern auch Festtag
der Jugend , die sich nicht nur der erwachen¬
den Natur , sondern auch darüber freuen soll
daß der Führer als besonderer Freund der Ju¬
gend schon so unendlich viele Beispiele gegeben
hat , anzusehen sei.

Für viele Wirte überraschend , füllten sich die
Lokale zum Frühschoppen , denn trotz des frühen
Tages brannte die Sonne schon sehr heiß , so
daß die Rote -Kreuz -Kolonne in drei Ohnmachts¬
fällen eingreifen mußte.

Nach einer kurzen Mittagspause strebte alles
zum Sammelplatz der Festzugausstellung und
punkt 2 Uhr setzte sich der imposante Zug , an¬
geführt von 2 Herolden , der Jugend durch die Cal-
wer -, Markt -, Waldach -, Freudenstädter -Straße,
Adolf Hitlerplatz . Bahnhof -, Burgstraße nach
dem Hindenburgplatz in Bewegung . Und dieser
Gleichschritt äußerte wirklich die wahre Volks¬
gemeinschaft : den Betriebsführer sah man bei
seiner Belegschaft und den Akademiker neben dem
Unterbeamten ! Hinter der Jugend erklangen
die Marschweisen der Standartenkapelle , ihr
folgte der Standartenstab 65 mit Jakob Baetz¬
ner an der Tete , dann 10 Fahnenabordnungen,
männlicher und weiblicher Arbeitsdienst , die
Betriebe , Beamtungen , Innungen , jeweils mit
den einer Organisation angehörenden Partei¬
genossen an der Spitze , 10 sinnreich ausgestal-
tcte Festwagen reihten sich ein und den Schluß
bildete der NS .-Lehrerbund . Ein wirklich schö¬
nes Bild bot das berittene Trachten-
bauernpaar (Sohn und Tochter vom T a l-
Hof - Kayser)  sehr heiter und dursterzeugend
die Darstellungen einer hiesigen Brauerei , kunst¬
voll der das Handwerk symbolisierende Wagen
mit den Handwerkertypen . Der Nährstand , von
Bauern und Bäuerinnen angeführt , war mit
zwei Wagen vertreten , auf dem einen wurde
Flachs gebrochen und auf dem andern im Vier¬
takt gedroschen . Die Gärtner führten einen reich
geschmückten Wagen mit der Maienköni-
gin  im Zug , dann folgte der „Deutsche
W a I d" . Fröhlicher Gesang erklang auf dem
init jungen Pflanzen geschmückten Wagen , von
Johannes Renle der Ton angegeben ! Dann
ein vierspänniger Langholz - und Vauholzwagen
und ein Reichspost -Auto . Wir haben alle Fest¬
zugteilnehmer gezählt , es waren genau 2175,
davon stellte allein die Deckenfabrik 230 , die
Fa . Geigle 129, Kaupp L Henßler 106. Rech¬
net inan ebensoviel Zuschauer , die sich auch von
auswärts einfanden , dazu , so waren auf dem
Festplatz , der in der Glut der Maiensonne da-
lag , 4500 Personen versammelt.

Bürgermeister Maier  hielt nach einem Mu¬
sikvortrag die Festrede , die ganz besondere Art
des Festtages betonend , Dank sagend dem gro¬
ßen Führer und Kanzler , der der Arbeit wie¬
der den tieferen Sinn gegeben und Gegensätze
unter den schaffenden Ständen , sowie auch zwi¬
schen Arbeitgeber und -nehmer verwischt hat.
Diesem Wunder wollen und sollen wir Hort
sein und Wahrer dieser herrlichen Arbeitska¬
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Fluß des Spieles sehr beeinflusst und für beide
ein Nachteil ist, denn bis der Ball von der
Höhe wieder herunterkommt , gewinnt die be¬
drängte Mannschaft wieder Zeit , um in Stel¬
lung zu laufen . Die 2. Halbzeit ändert nichts
mehr am Resultat und Nagold bleibt glücklicher
Sieger.

Schiedsrichter M ülle  r -Untertürkheim lei¬
tete einwandfrei.

Den Spielreigen eröffneten die AH.-Mann¬
schaften. Trotzdem Herrenberg mit sehr ver¬
jüngter Mannschaft antrat , ließen unsere
ölten Spieler nicht unterkriegen und konnten
bei wirklich schönem Spiel Herrenberg mit 2 :0
Toren schlagen. Anschließend spielten die 3.
Mannschaften . Auch hier mußte der Gegner
unterliegen . Mit 4 :2 Toren konnte Nagold ge¬
winnen.

Zum Schluß spielten die 2. Mannschaften.
Dieses Spiel konnte Herrenberg mit 4 :1 für
sich entscheiden. Gö.

Lchweinepreise . Besigheim:  Milch¬
schweine 12—18 NM . — Gllwangen:
Milchschweine 14—19, Läufer 22.50 bis 30
NM . — Hall:  Milchschweine 16—21 NM.
— K i r ch h e i m - T e ck: Milchschweine 15
bis 23, Läufer 35- 43 RM . — Nördlin -
gen:  M -lchschweine 14—21, Läufer 29 bis
32.50 RM . — Ravensburg:  Ferkel 17
bis 20 RM . — SauIgau:  Milchschweine
18—20 NM . — Tuttlingen:  Milch¬
schweine 14—19 RM . — Urach : Milch¬
schweine 14—24. Läufer 32 RM.

Viehpreise . Ravensburg:  Külber-
kuh 350. tr . Kühe 220—320, Milchkühe 170
bis 200, tr . Kalbeln 200—340, Anstellrinder
80—220 RM . pro Stuck.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 30. April.
Zutrieb : 6 Ochsen, 20 Farren , 21 Kühe,

23 Rinder , 213 Kälber , 258 Schweine - Preise:
Ochsen a 26- 28, Farren a 24—26, b 22—23,
Kühe b 12- 15, Rinder a 27—29, b 22- 26,
Kälber a 38—40, b 34—36, Schweine a 35
bis 37. b 32 - 34 RM . — Marktlage in allen
Gattungen langsam.

Fruchtpreise Ellwangen : Weizen 9.85—9.90,
Hafer 8—8.25, Roggen 8.40—8.50, Wicken 9.50.
— Reutlingen:  Weizen 9.50—10, Dinkel
7.50—7.70, Gerste 8—9.20, Haber 7.50—9,
Kleesamen 60—65 RM . — Ulm:  Weizen 9.40
bis 9.70, Roggen 8.30—8.40, Gerste 8—9,
Hafer 7.60 —8.30, Wicke' 7—9, Kartoffeln 2.50
bis 3.50 RM . je pro Zentner.
Gestorbene : Anton Gramer , Elektromeister , 49

Jahre , Horb , Martin Günther , 77 I .,
Altensteig / Sophie Habisrittinger geb. Fahr-

ner . 70 I ., Freudenstadt / Jakob
Steinhauer , 55 I ., H e r z o g s w e i l e r / Lim'
stine Stoll , geb. Spathelf , 60 I ., Galur'
Maria Müller geb. Kapp , 60 I ., Eült-
stein / Heinrich Hiller , Gutsbesitzer, 6y g'H o h e n - R e u t i n. '

Voraussichtliche Witterung : Unter dem
vorherrschenden Einslutz eines breiten Hoch¬
druckrückens ist für Donnerstag und Freitag
vielfach heiteres , aber zu vereinzelten Ge¬
witterstörungen geneigtes Wetter zu erw arten.

Die heutige Nummer umsatzt S Seiten^

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Hermann
Götz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
G. m. b. H. : Druck: G. W. Zaiser (Inhaber'

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l . M . 2560

Stadtgemeinde Nagold

Wenftanm-
Holz-VerW

Am Donnerstag , den 3. Mai 1934» kommen aus Distrikt
Killberg , Abt . hinieres Stubenkämmerle , zum Verkauf:

10 Eichen mit Fm : 1 .48 II . ; 8 .03 III . ; 0,79 IV . ;
9 .69 V. ; 9 .31 VI . Klaffe;

1 Rotbuche mit Fm . : 9,57 III . Klaffe (Distrikt
Winterhalde , Abt . vordere Wanne ). ns,

Zusammenkunft zum Vorzeigen vormittags >0 Uhr beim
Pflanzschulhäusle in Abt . vord . Lache, Verkauf 11 Uhr daselbst.

Stüdt . Farstamt.

MM

Haupt - oder Nebenerwerb
Größter nationalsozialistischer Verlag Württembergs sucht
zur Werbung seiner NS .-Sport -Jllustrierten geeignete
Mitarbeiter bei guter Verdienstmöglichkeit.

Angebote an die NS .-Sport -Jllustrierte , Abtlg . Organi-
fationsleitung , Stuttgart . Friedrichstratze 13._

khrUMMenbuch
Ä Mi, LSd

Eine gemeinsatzliche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung des Haus¬
gartens , sowie zur Zucht

und Pflege der
Blnme », Ziergehölze,
Gemüse, Obstbäume

und Reben
einschließlich der

Blumenzucht im Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Eartenkaleader.

liefern wir laufend in
guter Beschaffenheit.

In den Monaten
Mai und Juni gelten
die günstigen Sommer¬
preise. Bei Waggon¬
bedarf Sonderpreise.

kerg48«KM
I
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Heute abend  8 Uhr Pflicht¬
abend Gasthofz »Linde"

Bringe meine 1158Slöhle«.Tische
in empfehlende Erinnerung

Vorrätig bei:

I . N . ! » >«« , » » olö.

Emil
Steiaheim -Murr.

»ELSVP Suppe«
^ clsi -m

auf (Qualität
1Wülfel nm-IO Pf.

I
Nagold , I. Mai 1934
Wolsbergstraße

1934 m

Todes-Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Sohn undBinder

Wilhelm Müller
heute morgen 10 Uhr im Alter von 25 Jahren von
uns gegangen ist.

In tiefem Leid:
Familie Gottlob Müller.

Beerdigung findet Donnerstag mittag 1 Uhr statt.
>
M Beerbst

I

Erscheint alle 14 Tage . Jedes Heft nur 27 Pfennig

Christlicher

Erzähler

Abonnements lederzett bet

K IV Lsisvr , LucststgiiäluliA , vlrrgolü

MM

s Deutsche
Zutzenö

! soll sportgestästlt sein,

^ will sich im
iüettkampf messen.

> Hassen 5ie Rire Kinder
tollen -
bei jedem Ulettec!
Es braucht Ihnen nicht
bange um ilire
Lesundfieit sein,
wenn 5ie für wetterfestes
Schufiweck sorgen.

macht die öckiuke
wetterfest und fiaitbacer.

) war schon in
Ihrer fugend
Uatsam für das Leder.
Älw
war,  ist und bleibt
unerreicht.

für Ihre schwarzen
lufaraioon Schuheu.faraioon Schuhe

Nagold

Sie RMriiilllWV.
scheine slir« MM
werden am Donnerstag , den
3. ds . Mts .,nachmitt . V-2 - SUHr
auf dem Rathaus  abgegeben.
Zum Bezug sind nur die bedürf¬
tigen Einwohner berechtigt.

Den 1. Mai 1934 ligg
Bürgermeisteramt.

Wiirtt . Forstamt Wildberg
Befristet freihändiger

MelßmmhchmlMs
aus Stadtwald Wildberg : 1124
Fi , 193 Ta mit Fm . Langh.:
61 , 2611 , 6l III ., 83 IV., 133 V,
76 VI . Kl. ) Sägh . 15 Fm . I./IV.
Kl ; 241 Fo . Langh Fm. 11II.
3 IV ., 23 V-, 20 VI. : Sägh.
Fm . >0 II ./V . Kl. Angebote
sind bis spätestens Samstag,
den12.Mai 934,vorm . 1VUhr
beim Forstamt emzureichen. Los-
verzeichaissedurch die Forstdirek-
tion , G f.H , Stuttgarl -W.
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Sonnersillg, Z.Mal
8.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht.
8.05 Gymnastik I lGluckerj.
6.30 Gymnastik II.
6.55 Zeitangabe , Frühmeldnngcn.
7.05 Wetterbericht.
7.10 Frnhkonzert aus Schallvlattenj.
8.15 Wasserstandsmeldunaen . Wetter¬

bericht.
8.25 Gymnastik lGluckerl.
8.45 Landmirtschastssnnk.
9.00—9.15 Frauenfunk.

10.00  Nachrichten.
10.19 Schnlsnnk — siir alle Sinsen . Mnsik-

snnk: Wir lernen ein neues Lied.
10.40 Vergessene Romanzen.
11.90 Ballade » von C. Löwe.
11.25 Funkmerbnngskonzert der Reichsvost-

reklame Stuttgart.
11.55 Wetterbericht.
12.00 Aus selten ansgcsnbrten Verdi-

Overn.
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saardienst.
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13.20 Mittagskouzert des Philharmonischen

Orchesters Stuttgart.
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14.30 Mittagskouzert (Sortsetznng ).
15.15 Bunter Kinderfunk.
16.00 Nachmittagskonzert.
17.30 „Frau Eva im Strandbad ",

Modisches für Sommer.
18.00 Svortgeist nach innen und auben.
18.15 Familie und Rasse.
18.25 Spanischer Svrachnnterrichk.
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt¬

schaftsfunk.
IS.oo ..I « « alb «Nb ans der Heide".
10.40 Vortrag über Oefterreich.

20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Hansel und Gretcl , Mürchcnsptcl.
21.10 Konzert siir Violine und Orchester,

V-Dur Ov . 61 von I . Brahms.
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.15 Oertliche Nachrichten.
22.20 „Worüber man in Amerika spricht."
22.30 Wetter - und Sportbericht.
22.35 „Die kommunale Arbeitsbeschassnna

nnd bas Freiburger Arbeits-
vrogramm ."

23.00 Tanzmusik - er Kapelle Kermbach.
24.00—1.00 Nachtmusik.

Freitag. 4.Mal
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik l tGlucker).
8.30 Gymnastik H.
6.55 Zeitangabe , Frühmeldungen.
7.05 Wetterbericht.
7.10 Frühkouzert auf Schallplatte «.
8.15 Wasserstandsmeldunaen , Wetter¬

bericht.
8.25—8.45 Gymnastik (Glucker).
8.45 Landwirtschastsfunk.
9.00—9.10 Frauenfunk.

10.00 Nachrichten.
10.10 Brahms -Lieder.
10.40 Serenade für Streichorchester, Op : 8.

von P . Tschaikomsky.
11.05 Flötenmustk (Schallplattenkonzert ).
11.25 Funkwerbnngskouzert der Reichsvott-

reklame Stuttgart.
11.55 Wetterbericht.
12.00 Mittagskouzert.
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saardienst,
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13.20 Französische Impressionisten.
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.

14.00 Emvsehleuswerte Gaststätten.
!4.30—15.15 Schnlknuk — Stufe lll.
W.40 Klingender Lenz, F-riihlingslieder.
16.00 Nachmittagskonzert.
17.30 Suite Nr . 2 siir 2 Klaviere Ov . 17.
18.00 Hitler -Jugendfunk : „Abenteuer aus

See !"
18.25 Aerztevortrag : „Zahnvklcge in der

Kinderstube ".
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt¬

schastsfunk.
19.00 „. . . und lab uns wieder von der

Liebe reden ".
20.00 Reichssendung : „Politischer Kurz¬

bericht".
20.16 Stunde der Nation : Werke von Hans

Psitzner zum 85. GebnrtStag des
Komponisten.

21.25 „Auf znm Tanz !"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.16 D » mubt wisse« . . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
22.40 Zwischenvrogramm.
23.00 Enrooiiisches Konzert,
24.00- 1.00 Nachtmusik.

Samstag. Z.Mai
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht.
6.05 Gymnastik l (Glucker),
6.30 Gymnastik II.
6.55 Zeitangabe , Frühmeldungen
7.05 Wetterbericht.
7.10 Frühkonzert aus Schallplatte « :

Kurzweil beim Kasseetrinke».
8.15 Wasserstandsmeldunaen . Wetter¬

bericht.
8.25 Gymnastik «Gluckerl.
8.45—9.00 Landwirtschaftssnnk.

>>00 Nachrichten.

10.10 „BllUte Kleinigkeiten ".
10.40 Zn Hans Pfitzners 85. Gebnrstaa

(Schallplattenkonzert ).
11.10 Erfolgreicher Roggen - oder Mais-

anbau.
11.25 Fnnkwerbungskonzert der Rcichövost-

reklame Stuttgart.
11.55 Wetterbericht.
12.00 Schallplatte « : „Ehrt eure dcttttchen

Meister " «VII ».
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Saardienst.
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13.20 Mittagskonzcrt der Stahlhelmkaprlle.
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00 Mittagskouzert (Fortsetzung ).
14.30 Hitler -Jugendsunk : „Von Lawine»

«nd Steinschlag ".
15.10 Lernt morse« !
15.30 Blumenstände.
16.00 Nachmittagskonzert.
17.30 Balalaika -Orchester Otto Schnlrabc.
18.00 Tanzmusik.
18.50 Zeitangabe , Wetterbericht.
19.00 Liederftunde Hans Psitzner.
19.30 Schwäbische Volksmusik.
20.00: Nachrichten.
20.05 Saarländische Umschau.
20.15 Fortsetzung der „Schwäbischen Volks¬

musik".
20.30 Einführung in die Oper : „Manon

Lescant ".
20.45 „Manon Lescaut ". Anffiihrnng der

Scala.
22.00 Zeitangabe . Nachrichten
22.15 Du mntzt misten . . .
22.25 Oertliche Nachrichten. Wetter - und

Sportbericht.
22.40 Zwischenvrogramm.
23.00 Tanzmusik.
24.00—2.00 Nachtmusik.
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Sie SilWajse
Die Einrichtung einer Hilfskasse

der NSDAP , erwies sich bereits vor meh¬
reren Jahren deshalb als unumgänglich
notwendig, weil die Versicherungsgesellschas-
ten, mit denen die NSDAP - zuerst zu ar¬
beiten begann, um die im Dienste der Par¬
tei zu Schaden kommenden Parteigenossen
zu versichern, mit zu hohen Unkosten
zu arbeiten gezwungen sind, da sie außer
den eigentlichen Unkosten auch noch ihren
Verdienst in Rechnung stellen müssen. Da¬
her konnte die NSDAP , bei ihrem ständig
wachsenden Mitgliederstand und der immer
größer werdenden Zahl der Unfälle aus die
Dauer eine eigene Organisation
für ihre von Unfällen betroffenen Mitglieder
nicht entbehren. Infolgedessen nahm der
Reichsschatzmeister die Gründung einer eige¬
nen Hilfskasse der Partei vor, zu deren Or¬
ganisation und Leitung er den Pg . Martin
Bormann  berief.

Die Hilsskasse der NSDAP , nuterscheidet
sich von den privaten Versicherungsgesell¬
schaften dadurch, daß bei ihr der eigene
Verdien st fortfällt  und die Unkosten
aus den geringen Satz von 9 Prozent herab¬
gemindert werden. Nur so läßt sich auch der
verhältnismäßig geringe Beitrag von 30 Pf.
im Monat erklären.

Gegenwärtig laufen täglich rund 200 An¬
zeigen bei der Hilfskasse ein. Die lausenden
Schadenfälle gehen in die Tausende. Die
Zahl der Angestellten der Hilfskasse beträgt
heute über 100.

Mit diesem gewaltigen Apparat sorgt die
NSDAP, für die Kämpfer der Bewegung,
die Leben und Blut für die nationalsozia¬
listische Idee einsetzen. Jeder Parteigenosse
trägt dazu bei, daß die Hinterbliebenen unse¬
rer Toten, daß die Tausenden von verwun¬
deten SA .- und SS .-Männern Hilfe und Un¬
terstützung erhalten.

So ist die Hilfskasse der NSDAP , ein
großartiges Werk des Sozialismus der Tat.

Auch die
ReichsMgmeWrei
ist dem Reichsschatzmeister seit dem 1. August
1930 aus organisationstechnischen Gründen
unterstellt.

Die Reichszeugmeistereiund ihr Aufgaben¬
gebiet wuchs rmt dem Wachsen der Bewe¬
gung, insbesondere der SA .» und SS . Die
Führung dieses dem Selbstzweck der
Partei dienenden Unterneh¬
mens  war außerordentlich schwierig, zu¬
mal die von den früheren Machthabern er¬
lassenen Uniformverbote, sowie auch des
Verbotes der SA ., SS ., HI . und dergleichen
eine geordnete kaufmännische Leitung nahe¬
zu zur Unmöglichkeitmachten.

Dauernde Beschlagnahme von Waren,
Kassen und Büchern, Sicherstellung nahezu
ganzer Zeugmeistereien wurden nur durch¬
geführt, um der NSDAP , schweren
Schaden  zuzufügen.

Der Reichsschatzmeisterentschloß sich des¬
halb im November 1932, mit einer durch¬
greifenden Reorganisation der
Reichszeugmeisterei  zu beginnen
und diese auf eine unabhängige finanzielle
Basis zu stellen.

Organisatorisch ist die nunmehrige Reichs¬
zeugmeisterei gegenüber der früheren voll¬
kommen verschieden. Während vorher mit
eigenen Filialen und Verkaufsstellen gear¬
beitet wurde , entstand im Lause der letzten

u n t e n e h m u n g e n, das seinesgleichen in
der Wirtschaftsorganisation der größten
Unternehmungen der Welt überhaupt suchen
dürste. Nicht weniger als rund 8000
Vertricbsstellen,  die zur Abgabe
vorschriftsmäßiger Bekleidungs- und Ans¬
rüstungsgegenstände sowie Abzeichenu. dgl.
an die Formationen der hinter der Regie¬
rung der nationalen Erhebung stehenden
Verbände ermächtigt sind, wurden zuge¬
lassen.

Für Herstellung und Verkauf der Bekler-
dungs - und Ausrüstungsgegenstände sowie
Abzeichen sind rund 3800 Fabrik¬
ant » Handwerksbetriebe , 1200
Großhändler , 20 000 Schneider¬
meister und 8000 Verkaufsstel¬
len,  wie bereits oben erwähnt , zugelassen.
Eine einzige Aenderung der Bekleidungsvor-
schristen beispielsweise bedingt einen Ver¬
sand von 33 000 Stück Rundschreiben.
Sauser- und CrlmbstiWverlvaliulw

Das im Februar 1931 bezogene Braune
Haus  erwies sich als Sitz der Neichsleitung
schon nach kurzer Zeit als viel zu klein. Die
Hilfskasse mußte zunächst noch in der alten
Neichsgeschäftsstelle in der Schelling-
straße 50  verbleiben , erst nach Erstellung
eines Neubaues im Hose des Braunen Hau¬
ses konnte sie dorthin verlegt werden. An¬
fang 1932 mußten in der Nachbarschaft des
Bräunen Hauses weitere Grundstücke und
Gebäude erworben werden, um in ihnen die
Dienststellen der SS . und SA . unterzubrin¬
gen. Im Sommer 1932 wurde sodann pacht¬
weise das Hotel Reichsadler mit rund 120
Zimmern erworben und dorthin die Oberste
Leitung der Politischen Organisation verlegt.

Als Ende 1933 die Hilfskasse anderen
Dienststellen Platz machen mußte und eben¬
falls in das Hotel Reichsadler übersiedelte,
ging dieses in den Besitz der Partei über.

Ilm den Plänen unseres Führers gerecht
zu werden, inbesondere zur Errichtung des
von ihm geplanten großen Führerbaues und
des neuen Verwaltungsgebäudes an der
Arcisstraße wurden sodann eine Reihe von
Gebäuden in der Arcisstraße erworben. Fer¬
ner gingen das frühere Hotel Marienbad
und das Hotel Union an der Barerstraße
in den Besitz der Partei über. Außerdem
wurden umfangreiche Grundstücke in Grün¬
wald vor München  erworben , wo im
Frühjahr 1934 mit demBaueiner
Neichsführerschule der  SA ., die
derzeit in der Schwanthaler Straße 68 un¬
tergebracht ist, begonnen wird . Endlich
wurde in Bad Tölz ein Komplex von Grund¬
stücken erworben, um dort die Reichsführer¬
schule der SS - erstehen zu lassen.

Der Erwerb so vieler Grundstücke und
Gebäude machte die Gründung einer beson¬
deren Abteilung, der Häuser- und
G r u n d st ü cksv  e r w a l t u n g notwen¬
dig, die mit Wirkung vom 1. Januar 1934
dem Pg . Gottfried Färber  übertragen
wurde , der bereits alle Vorarbeiten zur Er¬
werbung dieser Grundstücke durchgefüßrt
hatte.
Sie Slmsinjvtttlon

Bald nach Einrichtung des Braunen Hau¬
ses ergab sich die Notwendigkeit der Ein¬
richtung einer eigenen Hausinspektion, die
Pg . Röder  übertragen wurde. Die Auf¬
gabe des Hausinspektors umfaßte nicht nur
die Betreuung des Braunen Hauses, soitdern
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So arbeitet die Partei

Das Wunder der Organisation
Reichsschatzmeister Schwarz und die Verwalt»ngs- und Finanzorganisation der NSDAP.

7 Monate ein konzessioniertes Ver¬
kaufs st ellens Hst em von P rivat¬

auch die Einrichtung der neuerwor¬
be n e n Gebäude,  die Unterbringung
bezw. Verlegung zahlreicher Abteilungen, wie
der PO ., der SA . und SS . und sie nahm
schon nach kurzer Zeit derartige Ausmaße
an , daß die Hausinspektion zu einer eigenen
Abteilung gemacht wurde.

Der im Vorstehenden geschilderte riesige
Verwaltungsapparat kann den an ihn ge¬
stellten Anforderungen nur durch ein zahl¬
reiches geschultes Personal Genüge leisten-

Im Januar 1934 hat die Za h l derA n-
gestellten bereits rund 1100 er¬
reich  t. Bis zum 8. Juli 1933 wurden alle
direkt und indirekt anfallenden Arbeiten,
mit Ausnahme der der Lohnbuchhaltung,
für die Personalabteilung durch den Reichs-
schatzmeister selbst erledigt. Nunmehr aber
ist die Leitung der Personalabteilung dem
Stabsleiter des Reichsschatzmeisters, Pg.
Saupert,  übertragen worden.

Mit Schaffung einer neuen Besol¬
dungsordnung  für das gesamte Per¬
sonal der Reichsleitung war Hand in Hand
auch eine Reorganisation der Personalabtei¬
lung erforderlich, die wiederum verschiedene
Umstellungen technischer Art mit stcki krackte.

IM.

MM
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Täglich droht Gefahr!
„Schadenverhütung" ist die neue Parole des

Amtes für Volkswohlsahrt bei der Obersten Leitung
der P . O. Schäden aller Art sollen verhütet wer¬
den, Schäden an Gesundheit und Leben, an Leib
und Seele, an Eigentum und Werten

Die wenigsten ahnen, daß Milliardenwerte all¬
jährlich unserer Volkswirtschaft Jahr um Jahr
sinnlos verlorengehen, die bei richtiger Sorgfalt und
vernünftigem Wissen von der Vermeidbarkeit
solcher Verluste erhalten blieben. Wir sind ein
armes Volk und können uns solchen Luxus, solche
sträfliche Verschwendungnicht leisten. Im national¬
sozialistischen Staat ist Schadenverhütung Pflicht
für jedermann, Pflicht vor allem für die in verant¬
wortlichen und führenden Stellungen des Wirt¬
schaftslebens stehenden Volksgenossen. Es geht
aber nicht nur um Sachwerte, es geht umMen >
scheu und Volksgenossen!  Es sind ge¬
rade die Besten, die Wertvollsten, die am meisten
gefährdet sind. So wie im Kriege die Hoch- und
Höchstwertigen überdurchschnittlich fielen, so sind in
der Arbeitsschlacht, im täglichen Lebenskampf die
Mutigen, Kühnen, Fleißigen, Rührigen , die Opfer¬
willigen und Einsatzbereiten in vorderster Kampf¬
front. Sie zählen überwiegend zu den Opfern der
Unfälle in Verkehr, im Betrieb, im Privatleben , zu
den Opfern von Brand - und anderen Katastrophen,
beiin Sport , bei Lebensrettungsversuchen. Diese
Verluste, Großkampftagen des Weltkrieges ver¬
gleichbar, sind größtenteils vermeidbar. Voraus¬
setzung dafür ist Disziplin. Das Amt für Volks¬
wohlfahrt ruft alle aus zur Gefolgschaft, zur Mit¬
arbeit : Cchadenoerhütung ist Pslichtl

In wenigen Wochen war auch diese gewat-
tige Aufgabe gelöst.

Die Grundlagen für bestehende und kom¬
mende große und größte Ausgaben find ge¬
legt.

Für das kommende Arbeitsjahr 1984 hat
der Neichsschatzmeister die große Aufgabe ge-
stellt, die Vereinheitlichung rn be¬
zug auf die verwaltungs - und
fiuanztech nische Organisation
der großen Verbände und Formationen wie
der Neichsjugendführung , der gesamten NS .-
BO., NS .-Frauenschaft , NS -Kriegsopferver-
sorgung, NS .-Hago über das gesamte Reichs¬
gebiet zu vollziehen.

Steimanmestle für Arbeit-'
befKaffung noch bis 31. Marz 19Z3

Berlin , 28. April . Der Reichsfinanzmini,
ster hat zur Frage der Flüssigmachung rück-
ständiger Reichssteuern für Arbeitsbeschaf-
sung wiederum eine wesentliche Er¬
leichterung  verfügt . Während bisher
die allgemeine Frist zur Erledigung von In¬
standsetzungen usw- mit dem 30. Juni 1934
ablief, wenn die Voraussetzung für einen
endgültigen Erlaß des Reichssteuerrückstan-
des gegeben sein soll, hat der Reichsfinanz¬
minister nunmehr diese Frist bis zum 31.
März 1935 verlängert . Das bedeutet eine
Anpassung an die Vorschriften des Reichs-
arbeitsministers , wonach die Fristen für die
Beendigung der Jnstandsetzungsarbeiten an
Gebäuden, für die ein Zuschuß gewährt wird,
bis zum 31. März 1935 verlängert wurden.
Bis dahin kann man also nun auch noch
seine alte Steuerschuld durch Einschaltung
in die Arbeitsbeschaffung los werden.

Der Reichsfinanzminister erklärt aber aus¬
drücklich, daß die Verlängerung der Frist nichi
auch für die Fälle gilt, in denen der Antrag
auf Erlaß rückständiger Steuern im Hinblick
auf in Aussicht genommene Ersatzbeschaffungen
gestellt ist. Hier gilt als Frist , innerhalb der
die Ersatzbeschaffung erfolgen muß, nach wie
vor der 3. Juni 1934. In allen Fällen , in
denen Erlaß rückständiger Reichssteuern aus
der Zeit vor dem 1. Januar 1933 gewährt wer¬
den soll, muß der Antrag beim Finanzamt
spätestens am 31. Dezember 1933 gestellt wor¬
den sein. Di : Frist für die Einbringung des
Antrags auf Erlaß rückständiger Reichssteuern
ist also nicht verlängert.

Humor
Abwechslung

„Was machen Sie eigentlich jeden Abend zu
Hause?"

„Nichts! Ich schlafe!"
„Und vorher, ehe Sie ins Bett gehen?"
„Da schlafe ich auf'm Sofa !"

Guter Rat
„Lieber Herr Sanitätsrat , ich habe oft so ein

schreckliches Stechen und Prickeln im Gesicht.
Was kann ich da bloß machen?"

„Tja. liebes Kind, am besten sagen Sie ihm,
er soll sich bester kassieren!"

Einfach
Der kleine Knirps zum Reisenden am Bahnhof:

„Här, soll ich Ihne dä Koffer drage?" — „Aber
du bist doch viel zu klein und der Koffer ist zu
schwer." — „Dat schad nix, Här. mer zwei nem-
men en Auto!"

Vor Gericht
„Warum brachten Sie den Ihnen zugelaufe¬

nen wertvollen Hund nicht dem Besitzer zurück?"
„Zuerst habe ich ihn mal ordentlich gefüttert,

weil er so ausgehungert war !"
„Und dann?"
Dann gefiel es ihm so gut bei mir, daß er sich

nicht trennen konnte!"

Em BvlkSrvmun aus Schwaben
Vvn Zdenko von Kraft

4?s
Mißvergnügt trug er es zu Christian

Kühnle hinüber . Als er aber keine zehn Mi¬
nuten später auch den „Schwanen " verließ
und sich überstürzt im Rücksitz seines Schlit¬
tens zurechtrekelte, war sein Gesichtsausdruck
derart gewitterig, daß Lukas, der Kutscher,
kaum nach dem nächsten Reiseziel zu fragen
wagte und die Vorübergehenden nicht an¬
ders dachten, als den» Herrn Kannnerrat sei
plötzlich übel geworden. Tenn er war blaß,
verstört , hockte zusnnnnengesunkcn, wie weg¬
geschmolzener Märzenschnee . . .

Drinnen in der Wirtsstnbe aber saßen
zwei, die schon längst nicht mehr ganz nüch¬
tern waren : der Schwanenwirt und David
Pfeffer. Doch während der lange Stettener
noch aus klaren, lustigen Angen blickte, fuhr
sich Herr Knhnle mehr als einmal über Oh¬
ren nnd Hinlerkvpf und atmete dazu wie ei¬
ner. dem die Luft zuwenig wird.

Das aber kam nur zun: geringen Teil von
den genossenen Schoppen. Vielmehr hatte
ihm Pfeffer ein Geschäft vorgeschlagen, bei
»em bare fünftausend Gulden zu verdienen
wären : eme Angelegenheit, die nach allen
Seiten erwogen werden wollte . . . Fünf¬
tausend Gulden —? Herr Kühnle fühlte, wie
:hm das Blut zu Kopfe sprang und wieder
nach dem Herzen znrückebbte. Fünftausend
Gulden —? Konnte es wirklich sein, daß
inan so ganz beiläufig und von ungefähr ein
solches Geschäft machte, zu dem sonst die An¬
strengungen mehrere Jahre gehörten?

Zwar er kannte den Pfeffer und mißtraute
ihm herzlich. Aber andererseits hatte der doch
auch wieder schon mehr als einmal einen
guten Ernfall gehabt; und wenn er einen an¬
deren fand, der ihm Gehör schenkte, so konn¬
ten die fünftausend Gulden unter Umständen
in eine Tasche fließen, wo sie lange nicht so
gut aufbewahrt waren wie in derjenigen des
Herrn Christian Kühnle. „Sag mir erst, Pfef¬
fer", versuchte er sich sicherzustellen, „was du
bei dem ganzen Geschäft eigentlich für dich
verlangst ! Denn um ein „Vergelt's Gott!"
wirst du's g'wiß nit verraten wollen?"

„Für mich?" Pfeffer machte merkwürdige
Angen: halb heiter und halb traurig — fast
so, als ob er selber es wäre , über den er sich
lustig machte. „Ich Hab' dir 's schon g'sagt.
Schwanenwirt : Ich verlang ' für mich nrx als
ein Küßle — aber freilich nit von dir !"

„Da müßt' ich mir , meiner Treu , auch
was Besseres, als daß ich dich sollt' verkus-
sen!" stimmte Christian Kühnle bei. „Also
recht: Wenn du von mir nix willst — andere
Leut' gehn mich den Teufel an . . . Wenn's
nur mit den fünftausend Gulden seine Rich¬
tigkeit hat ?"

„Die hat 's, Christian ! Ich schwör's !"
„Und zu verdienen im Handnmdrehn —

sagst du ?"
„Mit einem einzigen Wörtle ."
„Und das wär ' ?"
„Wart nur ein bißle! Wart nur ! Gar sv

g'schwmd geht das freilich nit . Da muß ich
erst etwas wissen zuvor."

„So frag halt !"
Der lange Stettener lehnte sich zurück,

streckte die endlosen Beine von sich, daß sie
unter der anderen Seite des Tisches hervor¬
lugten, nahm einen ehrbaren Schluck, den
er langsam durch die hüpfende Kehle rinnen
ließ, und sprach: „Dein Bärbele wird jetzt
bald einundzwanzig — denk ich?"

„Stimmt ! Auf d' Fastnacht . . . Aber hat
das was mit dem G'schäft zu tun ?"

„Viel! Man sagt, du möchst sie nit ungern
verheiraten ?"

„Ha no — so Pressant issis mir grad nit!
Aber wenn sich ein Mann findet, wo zu ihr
Paßt — versteht sich: nur em honoriger , der
was ist und was hat —, so will ich nix sagen
dawider ."

„Das ist brav , Schwanenwirt ! Und setzet
noch eine Frag '. Wieviel meinst, daß du ihr
so ungefähr mitgeben wirst, wenn's einmal
so weit ist?"

Christian Kühnle fuhr empor. Seine Au¬
gen, die schon etwas stumpf geworden waren,
blitzten zornig auf. „Das geht dich einen
Dreck an ! Verstehst?"

„Da bist im Irrtum , Christian ! Das ge¬
hört zum G'schäft! Vonwegen der fünftau¬
send Gulden . . ."

„Fünftausend Gulden —? Hm . . . Und du
schwörst, daß sie wirklich dabei Herausspit¬
zen?"

„So sauber, wie du dir 's nur wünschen
kannst!"

„Wenn das ist", brummte der Wirt , „so
will ich dir 's sagen. Ich Hab' so gedacht, daß
zwanzigtausend grad das Richtige wär ' . . .
Meinst du nit auch?"

Pfeffer rümpfte die Nase. „Ist nit grad
zum Ueberfressen, Christian ; besonders bei
einem Mann wie du, wo sich ganz andre
Süminle erspart haben wird — weiß der
Himmel, womit."

„Jetzet schwätz nit so hundsdumm heraus,
du Lalle! Ich Hab' mein Leben lang gearbei¬
tet wie ein Gaul . Was ich z'sammeng'schwitzt
Hab' all die Jahr ', das geht auf keine Kuh¬
haut . Wenn ich zwanzigtausend herausrück',
so geb' ich mein letztes Gröschle her für ihr j
Glück. Ist das nit genug?" j

„Schon gut ! Schon gut !" Pfeffer klopfte
ihm beschwichtigendauf den Buckel. „Also
zwanzigtansend! Nur , daß ich's weiß . . .
Und dabei bleibst. Schwanenwirt ?"

„Dabei bleib' ich!"
„Schön! Da trink' ich erst ein Schlückle

drauf ." Er tat es. Dann näherte er sein
Gesicht vertraulich dem Ohr des Wirtes.
„Und jetzt, Christian , wär ' auch das G'schäft
so gut wie gemacht!"

„Das G'schäft?"
„Ja ."
„Wo die fünftausend Gulden einbringt ?"
„Ja ! Guck, Christian : Ich weiß dir wen.

der dein Mädle auch mit nur fünszehntaii-
send nimmt . Vielleicht weißt du schon, wen
ich mein' ? Den Eberhard Ruoff mein' ich!
Das Wörtle , das du zu sagen brauchst, ist:
„Ja !" Nit mehr. Und blanke fünftausend
Gulden sind verdient ! Ist das kein guts
G'schäftle?"

Im ersten Augenblick stand Herr Kühnle
starr , wie eingesulzt. Im nächsten kehrte ihm
die Fähigkeit zurück, die Gestchtsmuskclnspie¬
len zu lassen und die strohdumme Grimasse
seiner Verblüffung in japsende Wut umzii-
wandeln . Und wieder eine Weile später lösten
sich auch die Schleusen seiner Beredsamkeit.
„O du Lugenbeutel, du miserabler ! Ist das
deine ganze Weisheit ? Dir g'hört doch eine
'runterg 'haut , daß di, dich drehst um deim-
eigne Läng', wie die Gans am Spieß ! Ein
G'schäftle? Nennst du das ein G'schäftle? Potz
Element. Pfeffer: Wenn du mir nit so nobel
den Geist abg'faßt hüttst — meiner Treu , ich
tat ' dich zur Tür 'ransschmeißen, daß mir
deine Hos' in den Hündne blieb, du Krant-
dackel, du schlechter, du!"

Fortsetzung folgt.
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Mkteria Nerlio noch immer ungeschlagen
Führungswechsel in Gruppe Rvrdweft/ Union NMogens erster Eieg

^eiltei 'lkksHslpieie
Der vierte Gang in der Deutschen Fuß¬ballmeisterschaft verlief etwa den Erwartun¬gen gemäß. Die Favoriten , wozu man inder Gruppe Nordwest auch den VfL. Benrathzählen mutz, setzten sich mehr oder wenigerüberzeugend durch, mit Ausnahme vonSchalke 04. der in Hamburg vom TV. Eims¬büttel 3:2 geschlagen wurde, nachdem er beider Pause mit 2:0 geführt hatte . An derSpitze der einzelnen Gruppen liegen nun¬mehr SV - Waldhos in Gruppe Südwest mit6:2 Punkten vor Kickers Offenbach (5:3). inder Gruppe Mitte Dresdner SC . mit 7:1vor FL . Nürnberg mit 6:2. Gruppe Nord¬west VfL. Benrath mit 5:3 vor Schalke 04(4:4) und Eimsbüttel (4:4) und schließlichin der Gruppe Ost Viktoria Berlin mit 8:0Punkten , die damit den Gruppensieg schonso gut wie in der Tasche hat . Von denMannschaften mit geringen oder kleinenAussichten überraschte diesmal der schwä¬

bische Meister Union Bückingen, der in seinemersten Heimspiel trotz mehrfachen Ersatzesüber den Mittelrheinmeister Milcheimer SV.hoch 6:2 (2:2) siegte.
In der Gruppe Südwest war der bedeu¬tendste Kamps des Tages der im Mann¬heimer Stadion zwischen Waldhos undKickers Offenbach, da er für den Ausgangder Gruppenmeisterschaf: von größter Be¬deutung ist, 20 000 Zuschauer hatten sicheingesunken und erlebten «in spannendesSpiel , das sedoch den Mangel der Torlosig-kcit hatte . Das 0:0-lln -ntschieden dürfteden Mannheimern aber reichen, den knappen

Vorsprung za halten , umso mehr, als das
schwerste noch ansstehende Spiel gegen UnionBückingen in Mannheim stattsindet. Ir

bewährte Mannschaft zur Stelle, während dieUnion auf Walter I durch Sperre , Frey undSchurr durch Verletzungen verzichten mußte.Für Walter I spielte Messer Mittelstürmer.In der Verteidigung standen Walter II und
Steegmüller, die den gefährlichen Angriffen der
Flügelstürmer Zifkoser und Buchholz gewachsenwaren.

Böckingen ging in der 29. Minute durchKlenk in Führung . Eine Minute vor der Pauseerhöhte Messer durch Kopfball auf 2:0. Auchdie zweite Hälfte stand im Zeichen leichter
Ueberlegenheit der Böckinger. Schon in der3. Minute schoß Schabt den dritten Treffer. Die
Gäste kamen durch Heide in der 9. Minute zumersten Tor . In der 20. Minute gelingt das4. Tor, dem eine Minute später durch Kopfball
von Schabt das 5. Tor folgte. Derselbe Spielerumging in der 38. Minute die gegnerische Ver¬teidigung und schoß unter dem sich werfendenTorwart das 6. Tor. Der GästemittelläuferHof stellte in der 44. Minute aus 25 Meter
Entfernung das Endresultat her. Schiedsrich¬ter Höchner-Augsburg leitete ausgezeichnet.
öerirlislizs

In der Bezirksklafse stehen jetzt nur noch dieAbsteigenden der Gruppe Süd aus , derenMeister arn Sonntag in der SpielvereinigungTrossingen ermittelt ist. Am Sonntag wurde
wieder recht ehrgeizig gekämpft, was in man¬chen Spielen zu erner unangebrachten Härteführte.

In der Gruppe West konnte SpVgg. Cann¬statt auch das Rückspiel gegen die Futzballver-enngung Mühlacker mit 3:1 gewinnen. Mühl¬
acker hat die Pflichtspiele nun beendet und stehtan achter Stelle . Ihr letztes Spiel verlorendie Sportfreunde Lauffen mit 0:2 an den FV.einem ganz anderen Lichte zeigte sich ll n i o n !Zuffenhausen. Nach einem interessanten KampfBöckinqenbei  ihrem eM-m Heimspiel vor §trennten sich die Sportvereinigung Untertürk-5000 Zuschauern in Hestoroun. heim und die Heilbronner SportvereinigungIn der Gruppe N , rdwest  wurde der aus¬

sichtsreichste Bewerber Schalke 04 nicht ganzunerwartet vom TB. Eimsbüttel in Hamburg
mit 3:2 geschlagen. Vor 10 000 Zuschauern
zeigten aber die Schalker in den ersten 45 Mi¬nuten ein Fußballspiel, wie man es in Ham¬burg noch nie gesehen hatte. Ballbehandlungund Stellungsspiel waren erstklassig und alsdas Spiel 1t) Minuten nach Beginn durch Ka-
kewitzki bezw. Czepan bereits 2:0 für Schalkestand, schien deren Sieg selbstverständlich.
Eimsbüttel Paßte sich aber noch vor der Pause
dem Spiel der Gegner an und in der zweitenHalbzeit kam der sensationelle Umschwung.Jyz Düsseldorfer Rheinstadion erlebten
12 000 Zuschauer zwar einen Sieg des Nieder¬rheinmeisters VfL. Benrath über WerderBremen mit 4:1 (2:1) , aber der Spielverlauf
zeigte doch einige Schwächen bei den West¬deutschen, deren Sieg erst in der letzten Viertel¬
stunde hergestellt werden konnte.

In der Gruppe O st dürfte die Berliner Vik¬toria als Endsieger feststehen. BrandenburgsMeisterelf schlug in Berlin Beuchen 09 vor
18 000 Zuschauern mit 5:2 (3:1) sehr sicherund verdient. Preußen Danzig und ViktoriaStolp trennten sich in Danzig vor 4000 Zu¬schauern unentschieden 1:1, was auch dem
Spielverlauf bei beiderseits schwachen Leistun¬gen entsprach,

In der Gruppe Mime  konnten die beiden
aussichtsreichsten Bewerber in Heimspielen ihre
Chancen wahren. Ganz überlegen gewann derFC. Nürnberg das Rückspiel gegen WackerHalle vor 7000 Zuschauern in Fürth . Siewaren ihren Gästen klar überlegen, alle drei
Treffer schoß Lehm, der sich als fabelhafterAngriffsführer entpuppte. — Rund 15 000 Zu¬schauer waren Zeuge eines 3:1-Sieges desDresdener SC . über Borussia Fulda, die einen
guten Start hatte, aber dann den Sachsen nichtweh« gewachsen war.

Grupp« Südwcst
in Manuh.: SV . Waldkos- Onenbacher Kickers8:0sn Heilbronn: Union Bockiugcn—M- lhcim. L>B. 8:2

Gruvve Mitte
tn Hürth: 1. KE. Nürnberg — Wacker Hallein Leipzig: 8:68:tDresdener SCi — Bornssia Fulda

Gruppe Oft
t« Berlin : Viktoria 8» Berlin — Benthe» 6!) 8:2in Danzig ; Preußen Danzig — Victoria Stolp 1:1

Gruppe Nordwest
tn Düsseldorf: ML . Benrath — Werder Bremen 4:1jn Hamburg: Eimsbüttel—Schalke 04 8:2
Mion BöüilMN- MWetnm EN.

6 : 2 12 : 2)
Bor ungefähr 5000 Zuschauern hatte dieUnion ihr erstes Heimspiel, wobei der Vorteildes eigenen Platzes so recht in Erscheinungtrat . Man kann Wohl sagen, daß die Union

(einen so schlechten Tabellenstand hätte, wenndie Spiele statt auswärts hier ausgetragenoorden wären. Das Spiel fand auf dem Platz
oon Heilbronn 96 statt. Die Gäste hatten ihre

1:1 unentschieden, nachdem das Spiel bei derPause noch 0:1 für Heilbronn stand.
Jn der Gruppe O st wurde mit dem Unent¬

schieden von 1:1 zwischen Sportverein Schorn¬dorf und Eintracht Neu-Ulm die beiden abstei¬
genden Vereine der Gruppe Ost festgestellt. DerVfR. Heidenheim hat sich für die 1:8-Nieder-lage im Vorspiel gegen die Sportfreunde Tü¬
bingen revanchiert, denn mit 6:0 Toren mußtendie Tübinger gekhlagen nach Haufe ziehen.Durch einen 5:2-Sieg über den VfB. Kirch-heim setzte sich die Spielvereinigung Tübingenauf den 5. Tabellenplatz.

Die Gruppe Süd bekam ihren MeisterSpVgg. Trossingen durch einen verdienten Siegmit 2:1 über den Fußballverein Ravensburg.Der FC. Tailfingen hatte in dem Spiel gegenVfB. Friedrichshafen nicht gerade seinen bestenwag, siegte aber doch verdient mit 4:2.
Gruppe West

SoBg . Bad Cannstatt - FBG . Mühlacker 3:1Svortfr . Lauffen — FB . Zuffenhausen 0:2SvBg . Untertürkheim — SvVa . Heilbronn 1:1MB . Sontheim — MR . Gaisburg ansgef.
Gruppe Oft

SoV . Schorndorf — Eintracht Neu-Ulm 1:1MR . Heidenbeim — Svortfr . Tübingen 8:0SvVg . Tübingen — MR . Kirchheim 8:2FB . Geislingen — SC . Reutlingen verl.
Gruppe Süd

FC. TaMngen — MB . Friedrichshafen 4:2SpVg . Trosftngen — FM Ravensburg 2:lSvBg . Truchtelfingen — MR . Schwenningen 0:8SvB . Weingarten — FV . Tuttlingen 0:2SC , Schwenningen — KB . Ebingen 4:0

pfivsllpieltz

Etutlsarler Kickers- BayernMünchen2:2 lv:i)
Eines der zugkräftigsten Spiele in der Serieder Freundschaftstreffen der Stuttgarter

Kickers stellte die Begegnung mit dem deut¬
schen Altmeister Bayern München dar . Trotzdes herrlichen Somnierwetters umsäumtengilt 4000 Zuschauer den Kickersrasen. Den
Stuttgarter Fußballanhängern boten sich inletzter Zeit Großereignisse in Fülle , so daßes nicht verwundert , daß nicht alle Erwar¬tungen erfüllt wurden . Dies gilt von den
Münchner Bayern , die, in stärkster Besetzungspielend, nur anfangs ein schönes Spiel vor¬führten , gespickt mit technischen Feinheiten.Aber auch in taktischer Beziehung sah manhier einige gute Schachzüge. Dann hatte esallerdings den Anschein, daß sich Bayern da¬mit begnügten, den Anstürmen der Kickers
standzuhalten. So kam es, daß gegen Endeder ersten Halbzeit die Kickers mächtig auf¬kamen und im Verlauf der zweiten Halbzeit
durch ihr energiegeladenes Spiel etwas mehrden Ton angaben. Die Blauweißen liefertendem großen Gegner ein durchaus ebenbür¬tiges Spiel und hätten bei einigem Glückin ihren Torschüssen leicht den Sieg erringenkönnen.

Jn der ersten Halbzeit zeigten die Bayernim Felde die besseren Leistungen, ohne aberzu Torerfolgen zu kommen. Ein unberechtig¬ter Elfmeterball, durch Haringer verwandelt,brachte München in Führung . Von diesem
Zeitpunkt an spielten Kickers ebenbürtig . Jnder zweiten Halbzeit erhöhte Bayern auseinem Gedränge heraus durch Krumm auf2 : 0, wobei Kickers das Tor nicht anerken¬nen wollten. Erst in der letzten Viertelstundewurden die zahlreichen Vorstöße der Kickersmit entsprechenden Erfolgen belohnt. Merzknallte einen Bombenschuß an die Innen¬
kante des ToreS, und wenig später glich
Euchenhofer aus . Schiedsrichter List-Stutt¬gart leitete sehr schwach.
EpN. Auerbach- FE. Mörzheim

Z : Z12 : 2)
Der Sportverein Feuerbach hatte am

Samstagnachmittag den hier nicht un¬
bekannten FC. Pforzheim zu einem Freund¬

schaftsspiel verpflichtet. Kaum 300 Zuschauerwohnten dem zeitweise spannenden und ab¬
wechslungsreichen Kampfe bei, der mit dem
Unentschieden ein dem Spielverlauf entspre¬
chenden Ausgang nahm . Durch ein haltbaresTor gingen die Einheimischen schon in der6. Minute in Führung , aber wenige Minu¬ten später glich der Mittelstürmer Pforz¬heims, Rau , der übrigens alle drei Trefferfür die Gäste fchoß, aus . Beide Mannschaf¬ten erzielten bis zur Pause bei ausgegliche-nem Feldspiel je ein weiteres Tor . Nach dem
Wechsel hatte der Klub mehr vom Spiel undkam in der 9. Minute erneut zur Führung.Durch glänzenden Endspurt Feuerbachs
reichte es kurz vor Schluß jedoch noch einmalzum Ausgleichstreffer. Schiedsrichter Oesterle,
Fellbach, leitete das faire Spiel ausgezeichnet.

SB . Feuerbach — FC . Pforzheim 8:8
Stuttgarter Kickers — Bayern München 2:2Sportfreunde Eßlingen — SSC . Stuttgart 2:bUlmer FV . 84 — Germania Brötzingen ausgefallenEintracht Frankfurt — MR . Mannheim 6:2Phönix Lubwigshafen — 04 Ludwigshalen 4:1Freiburger FC. — SC . Freiburg 0:0SV . Göppingen — Sportfreunde Stuttgart 2:3Schwaben Augsburg — VfB . Stuttgart 1:1FSV . Frankfurt — Pbönix Karlsruhe 2:1FV . Ebingen — Bayern München 1:6

Revräseatativspiele
tn Kassel: Gau Nordhessen — Saargebtet 2:2in Trier : Westdeutschland— Luxemburg 6:1

K.-v.-Nunde zur Hlm-vallmMerMaft
Eßlingen gegen SpBgg. ZmlhZ:i2 / Durchweg erwartete Ergebnisse

Vorrunde der Männer
Eßlinger TSV . — SpVgg . Fürth 5:12SV . WalüSof — TB . Algenroth 12:4Tv . Wetzlar — Pol .-SpV . Darmstadt 1:2TV . Neufahrivasier — PSV . Magdeburg 0:18MSB . Hindenburg/Minden — Aska.TV .Berlin 3:4Borussia Carlowitz — Sv .-F. Leipzig 8:9MSB . Greif Stettin — Polizei Hamburg 4:8Tura Barmen — SV . 1910 Limmer 13:6
Die 16 Gaumeister im Handball spielenihre deutsche Meisterschaft im Gegensatz zu

den Fußballern noch in einer sogenanntenk. o. Runde aus , die dabei meist reich an
Ueberraschungen ist. Jn diesem Jahr warendie Paarungen aber so, daß man jeweilseine der Mannschaften die besseren Sieges¬aussichten einräumen konnte. Diese Favo¬riten behaupteten sich durchweg, wenn auchteilweise recht knapp. So überrascht derknappe 3 : 4 Sieg des Berliner Meisters,Askanischer Turnverein , dem man die bestenAussichten auf die „Victoria " gibt. DerDeutsche Meister SpV . Waldhof kam überden TV. Algenroth mit 12 : 4 (7 : 2)  zu demerwarteten klaren Erfolg.

Der württ . Meister Eßlinger TSV . liefertedem Bayernmeister SpVgg . Fürth auf denSirnauer Wiesen vor 5000 Zuschauern eingroßes Spiel . Die Fürther waren körperlichüberlegen und hatten auch technisch einPlus , so daß ihr Endsieg in der Höhe 12 : 5verdient ist. Eßlingen lieferte eine gute Par¬tie, ohne allerdings die Form ihres großen
Gegners zu erreichen. Besonders die Läufer¬reihe war unterlegen und dem Sturm
mangelte es an gleicher Durchschlagskraft.Besonders der Linksaußen hätte es ver¬
schiedentlich in der Hand gehabt, das Tor¬verhältnis etwas freundlicher zu gestalten.Gut war das Schlußtrio , wo besonders vorder Pause der Eßlinger Torhüter OlPP sehr
schöne Sachen hielt, aber nach dem Wechselunter dem verstärkten Druck der Fürther
sich oftmals geschlagen bekennen mußte.

Für die Zwischenrunde qualifizierten sichnach dem ersten Spieltag folgende Vereine:SpV . Waldhos, SpVgg . Fürth , PSV.Darmstadt , Polizei Magdeburg , AskanischerTurnverein Berlin , SpFr . Leipzig, PolizeiHamburg und Tura Barmen.
Vorrunde der Franc«

TB . Bad Cannstatt — Sp -Vag. Fürth 0:6MR Mannheim — Sv .V. Frankfurt 3:2TV . Ohra-Danzig — Sv .Kl. Charlottenburg 0:6SB . Stabelivitz -Breslau — Fortuna Leipzig 1:4VC. Preußen Stettin — Frauen SC . Magdeburg2:3 nach Verlängerung
Mühlheimer SV . — TSV . Duisburg 1848 3:1Turnkl. Hannover — Eimsbüttel Hamburg 3:5
Die erste Spielrunde der Frauenmeister¬schaft hatte wesentlich gleichwertigere Be¬gegnungen vorgesehen. Aber es gab auch

hier einige favorisierte Mannschaften, die sichzumeist erfolgreich durchsetzten. Turnverein
Bad Cannstatt trat im Rahmen des großenHandballtages in Eßlingen gegen die Spiel¬vereinigung Fürth an . Die Kleeblättlerin-
nen siegten klar mit 6:0. Die Cannstatterin-nen zeigten im Felde recht schöne Leistungen,man vermißte aber die Wurfkraft , die die
bayerischen Damen so sehr auszeichnete, demSpielverlauf nach hätten sie einige Tore ver¬dient.

Für die Zwischenrunde qualifizierten sich:SvVgg . Fürth , VfR. Mannheim , SpKl.Charlottenburg , Fortuna Leipzig, Frauen¬sportklub Magdeburg , Mülheimer SV - undTurnklub Hannover.
6su !igs

TGde. Geislingen — Ulmer FV . 94 7:7In Württemberg war der Spielbetrieb imHandball wegen der Eßlinger Meisterver¬anstaltung stark beschränkt. Die Gruppe Ostführte ihr letztes Spiel durch. Die Turn¬gemeinde Geislingen trotzte dem UlmerFV . 94 in dem 7:7-Spiel einen Punkt ab.der aber nicht mehr von großer Bedeutungist, da ja bereits Abstieg 'und Meisterschaftvergeben sind.
Vsrii'kskislle

Lebhafter war der Spielbetrieb m der Be¬zirksklasse. Jn der Gruppe Georgii sichert»sich der TB . Göppingen endgültig die Mei¬sterschaft, und im TSV . Fellbach wurde derzweite absteigende Verein der Gruppe er¬mittelt . Die Gruppe Neckar brachte nurzwei der vorgesehenen Spiele zur Durch¬führung . Hier siegten die Favoriten , so daßdie endgültige Lösung dem letzten Spiel¬sonntag Vorbehalten bleibt-
Gruppe Neckar

Kolpings TB . Stuttgart — Allianz -Georg» 2:öTB . SinöeMnge « — KSB . Zuffenhausen 2:6
Gruppe Georg,:

Frischails Göppingen — TB . Göppingen 4:7VfL. Stuttgart — TV . Holzheim 3:7TB . Eßlingen - TSV . Fellhgch 3.6
Gruppe Schwarzwnlb

TV . Frendenltadt — TG . Schur« 6:5TGcm. Trossingen — TV . Owtmettlngrv 8:8Schramberger Turnersch. — TV . Alpirsöach 8:4
Ausstieg zur BezirkskWe

Gruppe Neckar
Stuttgarter SC . — TV . Oßweil 15:8TV . Neckars»!», — TV . Feuerbach 5:7

Vorentscheidung zur Kreismeifterschaft. Gruppe HlTGem. Gmünd — TV . Backnang 12:1
Kreisklafte I

TB . Deizisau - TV . Mettinaen 1S:1SMR . Eßlingen — TV . Zell 8:7TB . Kuchen — TBd . Eislingen -Nord 2:8TB . Urach - TBd . Dettingen 11:8TGem. Nürtingen — TBd . Neuffen 5:8

Die Krastsportler suchenL— E
In ganz Deutschland traten am Sonntagdie Schwerathletikvereine an die Oeffentlich-keit, um für ihren Sport zu werben undvor allem, um den „unbekannten" Sports¬mann zu suchen.
Es ist für die Kraftsportler nicht geradeleicht, einen „Unbekannten" zu finden, daihre Sportarten eben nicht von jedermannohne weiteres ausgeübt werden können.Zum Ringkampf beispielsweise gehört nichtnur Draufgängertum und Kraft , sondernauch vor allem Kenntnis der Regeln undGriffe. Aus diesem Grunde wurde von

vornherein davon Abstand genommen, das

Ringen im Rahmen der Suche nach dem
unbekannten -Sportsmann zu bewerte». An¬
ders dagegen ist es beim Gewichtheben. Hier
ist wohl auch ein erhebliches Maß von Tech¬
nik und Gewandtheit erforderlich, aber die
in Pfunden meßbare Leistung ist doch eher
zu erfassen als beim Ringen.

Jn Württemberg wurde am Sonntag m-
über 30 Orten eifrig an der Scheibenhantel
gekämpft. Da und dort fanden sich tatsäch¬
lich vielversprechende Talente , die sofort in
die Trainingsgemeinschasten ausgenommenwerden.
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